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Was ſteht auf dem Spiele?

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo droht von
einem für die Regierung ungünſtigen Ausgang der
Neuwahlen zum Reiche tage der ganz ſicher zu er
warten iſt dem allgemeinen Wahlrecht die
ſchwerſte Belaſtungsprobe, der es vielleicht
jemals ſeit ſeinem Beſtehen unterzogen worden iſt.
Was früher vielleicht nur unbeſtimmte bange Befürch
tung geweſen iſt, hat diesmal nur zu feſte Form an
genommen. Nur unter dieſem Geſichtspunkt iſt auch
die wie eine politiſche Eruption wirkende Auflöſung
des Reichstags zu verſtehen. Die Regierung ſelber
gibt ſich darüber keiner Jlluſton hin, daß auch ein
noch ſo feſt gefügter Wahlbloc „von der äußer
ſten Rechten bis zur Deutſchen Volkspartei wie ihn
z. B. das Hauptorgan der Scharfmacher, die „Poſt“,
mit heißem Bemühen erſtrebt die konſervativ kleri
kale Mehrheit incl. Polen und Elfäſſern ſchwerlich
wird erheblich ſchwächen können. Wahrſcheinlich wird
die Geſamtziffer der Mandate dieſer Parteien durch
die Neuwahlen noch eine Verſtärkung erfahren, was
nicht ausſchließt, daß dem Zentrum vielleicht in Ober
ſchleſten und im Weſten einige Mandate verloren
gehen werden. Was dann aber, wenn dieſe Mehrheit
der Regierung auch im neuen Reichstage gegenüber
ſteht, deren Oppoſitionsſtimmung, wie klerikale Blätter
wenigſtens für das Zentrum ſchon jetzt ankündigen,

Soll dann zum zweiten Male auf
gelöſt werden? Nach ſehr beſtimmt lautenden
Auslaſſungen der offiztöſen Preſſe iſt daran kaum
noch zu zweifeln. Die „Köln. Ztg.“ z. B. glaubt
zu wiſſen, daß die Regierung „auch vor einer aber
maligen Auflöſung nicht zurückſchrecken werde“. Und
was erfolgt, wenn die abermalige Auflöſung die
Oppoſttionspateien in unverminderter Stärke zurück
führt? Dann hat dem Reichstagswahlrecht
das letzte Stündlein geſchlagen Seit Jahren
iſt von der geſamten Scharfmacherpreſſe unter Führung
der ehemaligen Bismarckfronde, von den „Hamburger
Rachr.“, den „Leipz. Nachr.“ und Blättern wie der
„Tägl. Rundſchau“ ſyſtematiſch darauf hingearbeitet
worden, die politiſche Lage im Reiche zu einem Kon
flikt zwiſchen Regierung und Reichstag zuzuſpitzen,
der die Regierung, falls ſie bei den Neutvahlen unter
liegt, vor die Alternative ſtellt, ſich mit der durch den
Volkswillen geſchaffenen parteipolitiſchen Konſtellation
wohl oder übel abzufinden, oder das Reichstagswahl
recht abzuſchaffen.

Es ſteht für uns außer Zweifel, daß die Reichs
regierung dieſe Eventualität jetzt ſchon ſehr ernſtlich
ins Auge gefaßt hat daher auch der frenetiſche Jubel,
mit dem die Reaktionäre aller Schattierungen die
Auflöſung begrüßen.

Für den entſchiedenen Liberalismus, der zum Kampf
gegen den kulturfeindlichen Ultramontanismus alle
wahrhaft freigeſinnten Männer ſchon zu einer Zeit
aufgerufen und unabläſſig getrieben hat, als diejenigen
Parteien, die ſich jetzt als die lauteſten Rufer im
Streit gegen Rom gebärden, mit dem von der Re

ierung verhätſchelten Zentrum handelepolitiſche GeWare machten, ergiebt ſich aus dieſer Sachlage mit

zwingender Notlwendigkeit, daß er ſein Augenmerk
bei den Neuwahlen ausſchließlich darauf zu richten
hat, die liberalen Cadres nach Möglichkeit zu ver
ſtärken, wahltaktiſche Vereinbarungen mit anderen
Parteien aber nur unter dem Geſitchtspunkt ab
zuſchließen, daß durch ſie auf keinen Fall die Wahl
von ausgeſprochenen Reaktionären, gleichviel, welcher
Partei ſie ſich zurechnen, begünſtigt wird, welche mit
heißer Jnbrunſt den Tag herbeiſehnen, wo dem ver
en Reichstagswahlrecht ein Ende gemacht werden
ann.

e

Der „energiſche Ruck nach links“.
Jn einem gelinden Jrrtum befindet ſich die

„KreuzZeitung“, wenn ſie in ihrer letzten Wochen
ſchau der freiſinnigen Preſſe nachſagt, ſich auf einen

lich nur voch verſchärft haben

Mittwoch den 19. Dezember 1906.

energiſchen Ruck nach links Hoffnung zu machen.
Was nebenbei bemerkt, auch der Grund ſein ſoll,
weshalb dieſelbe Preſſe neuerdings mehr als (angeblich)
bisher auf das Spiel verzichte, Klatſchgeſchichten über
den Kaiſer und überhaupt alles, was Autorität ſet,
zu verbreiten. Auf letztere Unterſtellung näher ein
zugehen, erübrigt ſich. Jm Rahmen des perſönlichen
Regiments, das von jenem feudalen Blatte allerdings
als bloße „Legende“ bezeichnet wird, paſſtert tatſächlich
ſo manches, was man nicht einfach mit Stillſchweigen
übergehen kann, ohne daß man dadurch gleich zu
Verbreitern von Klatſchgeſchichten wird. Bedeutſamer

iſt jedenfalls die Nachrede von der Hoffnung der
freiſinnigen Preſſe auf einen regierungsſeitigen
energiſchen Ruck nach links. Du lieber Himmel, wo
mag die „Kreuzztg.“ den Anhalt für dieſe von ihr
verbreitete Legende her haben Aus der ernſten frei
ſinnigen Preſſe ſicherlich nicht. Dieſe iſt ſich vielmehr
durchaus darüber klar, daß die Auflöſung des Reicheé
tages mit Abſichten des Fürſten Bülow auf einen
Frontwechſel im Sinne einer energiſchen Annäherung
an die Linke nicht das Mindeſte zu tun hat. Unter
dem erſten friſchen Eindrucke der Auflöſung mag ein
oder das andere linksliberale Blatt deren Tragweite
zu überſchätzen geneigt geweſen ſein. Aber das war
nur ſehr vorübergehend, ganz abgeſehen davon, daß
einige wenige Stimmen doch noch keineswegs als
Meinungsauedruck der freiſinnigen Preſſe überhaupt

elten dürfen Die ganze Kgemrärtige Situation iſt
ja auch zu klar, um mißdeutet werden zu können.
Das Zentrum iſt den Herren an maßgebendſter Stelle
mit der Zeit etwas läſtig geworden, etwas zu un
bequem in ſeinen Anſprüchen und namentlich in der
Methode, wie es ſie geltend macht deshalb will man
die Abhängigkeit von dieſer Partei, das „kaudiniſche
Joch“, abſchütteln und nimmt die Gelegenheit dazu
wahr, wie ſie ſich gerade geboten hat. Vielleicht
wer will das genau wiſſen glaubt man auch
mit der Parole „für die Kolonien gegen Zentrum,
Polen und Sozialdemokraten beſſere Neuwahlen er
reichen zu können, als wenn man vas Jahr 1908
und den normalen Ablauf der Legislaturperiode
herankommen läßt. Aber vaß der Reichskanzler
ſich mit der Jdee trüge, einen Strich durch
die ganze bisherige Politik zu machen und
ſich mit der Reicheſtinanz und Wirtſchaftéepolitik,
womöglich auch auf dem Gebiete der Sozial
politik und Rechtepflege, ſich in Allen den Wünſchen
ver entſchiedenen bürgerlichen Liberalen anzupaſſen,
mit ſolchen phantaſtiſchen Hoffnungen hat ſich die
freiſinnige Preſſe bei Leibe nicht getragen. Wenn
die Herren Graf Poſadowsky und v. Arnim Criewen
noch an den beiden letzten Tagen vor der zweifellos
keineswegs plötzlichen, wenn auch für Uneingeweihte
überraſchenden Auflöſung des Reichstages jeden Ge
danken an ein Verlaſſen der agrariſchen Wirtſchafts
politik nachdrücklich abwieſen, ſo hat das doch wohl
vollauf genügt, um den Freiſinn vor einer Ueber
ſchätzung der Auflöſung zu warnen. Der Freiſinn
weiß genau, daß ihm von Seiten der Regierungen
nichts ohne ſein eigenes Zutun in den Schoß ge
worfen wird, und daß es, um jene zu einem wenigſtens
um ein Beſcheidenes liberalerem Regierungsſyſtem zu
nötigen, vor allem eines den liberalen Prinzipien
günſtigeren Ausfalles der Wahlen bedarf. Die
„Kreuzztg.“ freilich ſcheint die Einſicht ihrer politiſchen
Gegner zu unterſchätzen.

Zur Auflöſung des Reichstags.
Mit ſeinem unver ſöhnlichen Zorn droht

das Zentrum durch die „Germania“ der Regierung.
Das Blatt ſchreibt: „Denkt man ſich etwa, nachdem
eine Mehrheit aus Konſervativen und Liberalen den
Nachtragsetat angenommen habe, werde alles wieder
wie zuvor ſein und das Zentrum für eine den Konſer
vativen genehme Politik der Regierung jederzeit zur
Verfügung ſtehen Da wird man ſich täuſchen.
Nach der Behandlung, die dem Zentrum nach
langen Jahren verdienſtvollſter, ſchwerſter und erfolg
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reichſter Arbeit zuteil geworden iſt, werden ſeine
Wähler von ihm mehr Oppoſitionsgeiſt und
weniger Nachgiebigkeit mit Sicherheit erwarten.
Vielleicht werden zum Teil auch Zentrumsabgeordnete
gewählt, die ſchon von Haus mebr oppoſttionell als
regierunge freundlich veranlagt ſind.“ Jn ihrem Aerger

über die Auflöſung des Reichstags macht die „Germ.“
hier Enthüllungen über die Politik des Zentrums,
die für dieſe Partei wahrhaftig nicht ſchmeichel
haft ſind. Sie plaudert aus, daß für die Reden
ind Ab ſtimmungen der Zentrumspärtei
nicht feſte Grundſätze maßgebend ſind, ſondern
das jeweilige Verhältnis zur Regierung,
und daß dieſes ſich nach perſönlichen Neigungen und
Stimmungen modifiziert. Das iſt ein ſeltſames
Zugeſtändnis!

Was wird geſchehen, wenn die bevorſtehenden
Wahlen dem Reichstage im weſentlichen dieſelbe
Geſtalt wiedergeben, wenn alſo auch weiterhin das
Zentrum mit den Polen, Elſäſſern und Sozial
demokraten eine Mehrheit bildet? Dieſe Frage wird
in der Preſſe aller Parteien lebhaft erörtert. Jm
Anſchluß an eine Bemerkung der Deutſchen Tages
zeitung“, die dafür plädiert, daß in dieſem Falle der
Reichstag zum zweiten Male aufgelöſt werden
ſolle, ſchreibt die „Köln. Ztg.“ in einem Berliner
Telegramm „Wir glauben zu wiſſen, daß auch die
Regierung ſich dieſe Frage ſchon vorgelegt hat und
daß ſie guch vor einer abermaligen Auf
löſung nicht zurückſchrecken wird. Ebenſo
glaubt der Berliner Korreſpondent der Frankf. Ztg.
zu wiſſen, daß Fürſt Bülow entſchloſſen iſt, den ein
mal aufgenommenen Kampf durch wiederholten
Appell an die Wähler fortzuführen.

Das Zentrum wird von der Sozial
demokratie keineswegs mit zarten Händen
angefaßt. Auf die Bemerkung der „Germania“,
daß man es dem Zentrum angeſichts der Enthüllungen
Dernburgs über vie llerikale Nebenregierung wohl
nicht verübeln werde, wenn es dieſer Probe mit der
„Aufdeckung der himmelſchreienden
Kolonialſkandale“ begegnete, ſchreibt der
„Vorwärts“:

„Die „Germania“ droht alſo, daß das Zentrum
nun wirklich mit ſeiner Wiſſenſchaft von den
„himmelſchreienden Kolonialſkandalen“ auspacken
werde. Wir wollen abwarten, ob es diesmal
Wort hält! Geſchieht das nicht, ſo macht ſtch
das Zentrum auch weiterhin zum Mit-
ſchuldigen und Hehler der Kolonial
korruption! Alſo endlich heraus mit der
Sprache! Freilich müßte das Zentrum diesmal
auch die volle Verantwortung für alle die
Enthüllungen übernehmen, die von den Herren
Erzberger und Roeren gemacht werden. Geſchieht
das nicht, ſo hätte man es nur mit einem neuen
Demagogentrick zu tun!“
Die „Leipziger Volkszeitung“ ſchreibt in

einem Aufruf zornentbrannt:
„Dem Zentrum wird ſeine heuchleriſche

Maske vom Geſicht geriſſen werden. Jahre
lang hat es um die Kolonialgreuel ge
wußt, und jahrelang hat es dazu
geſchwiegen.“
Die ſozialdemokratiſche Münchener Poſt“ iſt

ſogar der Anſicht, daß in der gegenwärtigen Kriſe
unter allen Parteien das Zentrum die ſchlechteſte
Rolle geſpielt habe, und daß es ſich nur höchſt
widerwillig vor den Kampf geſtellt ſähe, den der
Sozialismus jubelnd begrüße.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Zur Milderung der

Fleiſchnot in Oeſterreich beſchloß das Eiſen
bahnminiſterium vom 20. Dezember ab auf den ſtaat
lichen Hauptbahnlinien eine Reihe von Vergünſtigungen
einzufuühren, darunter eine 50 prozentige Ermäßigung
der Taxen der normalen Lokaltarife für den Trans
port von zur Schlachtung beſtimmten Hornvieh. Auch
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Die öſterreichiſchen Poſtbeamten beab
ſichtigen, „paſſive Reſiſtenz“ zu üben, um auf dieſe
Weiſe eine Gehaltsaufbeſſerung zu erzwingen. Das
gewahlte Mittel beſteht darin, daß das Poſtreglement
beim Abfertigen von Sendungen peinlichſt genau inne
gehalten und ſomit eine große Verzögerung der Ex
pedition herbeigeführt wird. Die Eiſenbahner in
Oeſterreich haben die „paſſive Reſiſtenz“ vor einem
Jahre mit Erfolg angewandt, während vorher in
Italien derſelbe Verſuch geſcheitert war.

Jtalien. Die italieniſche Deputierten
kammer hat am Sonnabend die große Militär
vorlage endgültig in geheimer Abſtimmung mit 196
gegen 38 Stimmen angenommen.

Frankreich. Die Durchführung des
franzöſiſchen Trennungsgeſetzes wird mit
Energie betrieben. Von Biſchofs und Erzbiſchofs
ſitzen, großen und kleinen Seminaren, die Staats
eigentum ſind oder nicht mehr beſtehenden Kultusan
ſtalten gehören, ſind am Sonnabend 15 Biſchofs-
und Erzbiſchofsſitze, 18 große und 10 kleine Seminare,
im ganzen alſo 43 Grundſtücke geräumt
worden. Zur Räumung dieſer Grundſtücke war in
fünf Fällen das Einſchreiten der öffentlichen
Macht erforderlich. Jn Rennes, einer be
ſonders klerikal geſinnten Stadt, wurden die Zöglinge
des Seminars Sonnabend morgen aus dem Seminar
ausgewieſen, nachdem die Polizei die Einfaſſungs
mauern des Grundſtücks mit Leitern hatte überſteigen
müſſen. Der anweſende Erzbiſchof verließ die Anſtalt
erſt, als ein Beamter ihm die Hand auf die Schulter
legie; ſämtliche Zöglinge ſchloſſen ſich ihm an. Jn
Angers kam es am Sonntag zwiſchen kirchlich Ge
ſinnten, die dem Biſchof bei ſeinem Auszuge das
Geleit gaben, und Perſonen, die eine Gegenkund
gebung veranſtalteten, zu einem Zuſammenſtoß. Eine
Anzahl Schüſſe wurde gewechſelt. Mehrere Perſonen
wurden verletzt. Der Kardinal-Erzbiſchof
von Paris Richard hat auf die vom Miniſter
präſtdenten Clemenceau erhaltene Weiſung, das
erzbiſchöfliche Palais zu verlaſſen, dieſem mitteilen
laſſen, daß er krank ſei, und daraufhin einen
Aufſchub für ſeinen Auszug auf unbe
ſtimmte Zeit erhalten. Man verſichert, daß
Richard ſich dies nicht zunutze machen und binnen
kurzem ſein Palais verlaſſen werde. Vor dem erz
biſchöſtichen Palais war am Sonnabend den ganzen
Tag über eine große Menſchenmenge verſammelt.
Am Nachmittage hielt der Koadjutor des Erzbiſchofs,
Mgr. Amette, eine Anſprache, in welcher er
der Menge für ihre Kundgebung dankte und mitteilte,
dem Erzbiſchof Richard ſei heute ſeine Ausweiſung
aus dem Palais von einem Polizeikommiſſar notifiziert
worden. Der Erzbiſchof habe gegen die Ausweiſung
Einſpruch erhoben und erklärt, er werde das Palais
erſt am Montag verlaſſen der Polizeikommiſſar habe
ſich daraufhin zurückgezogen. Nach dieſer Anſprache
ging die Menge auseinander. Am Montag fand
dann wirklich der erzbiſchöfliche Exodus ſtatt. Etwa
hundert Perſonen darunter Prieſter, Deputierte,
Senatoren und Munizipalräte hielten ſich während
des ganzen Vormittags im Hofe und vor dem Palais
auf und ſangen Kirchenlieder. Der Karbinal verließ
in Begleitung ſeines Koadjutors Mgr. Amette und
der Generalvikare durch eine zahlreiche Menge, die
niederkniete, das Palais. Mehrere junge Katholiken
ſpannten die Pferde aus und zogen den Wagen
langſam durch die Straßen zum Hauſe des
Deputierten Denys Cochin, der den Kardinal ſelbſt
empfing. Die den Zug begleitende Volksmenge war
auf dem Wege auf etwa 3000 Köpfe angewachſen.

Die Geſamt- Abſtimmung über das
franzöſiſche Budget fand am Sonnabend in
der Deputiertenkammer ſtatt. Das Budget,
das einen Einnahmeüberſchuß von 37 484 Francs
entbält, wurde mit 446 gegen 91 Stimmen an
genommen. Das iſt ſeit Jahren das erſte Mal, daß
der Etat in Frankreich rechtzeitig fertiggeſtellt worden
iſt. Eine vom Miniſterium für die Kolonien
beſtätigte Depeſche aus Saigon meldet, daß für
200 000 Francs Briefmarken betrügeriſcherweiſe
mit einem höheren Betrage überſchrieben
worden ſind, um ihren Wert für Briefmarken-
ſammler zu erhöhen. Gewiſſe Beamte der Ver
waltungen der öffentlichen Arbeiten ſowie der Poſten
und Telegraphen haben ſich mitſchuldig gemacht. Der
Vorſteher eines Poſtbureaus, der den Generaldirektor
der Poſten und Telegraphen mit dem Revolver be
drohte, iſt verhaftet worden. Die Arſenal-
arbeiter von Toulon haben den Vorſitzenden
ihres Syndikats zu dem in Paris demnächſt ſtatt
findenden Kongreß der ſtaatlichen Arbeiter abgeordnet
mit dem Auftrage, dem Marineminiſter Thomſon zu
erklären, daß, wenn die Wünſche der ſtaatlichen
Arbeiter nicht am 1. Januar, wie dieſe erwarteten,
Befriedigung fänden, die Syndikate handeln würden.
Alſo mit anderen Worten, man will wieder einmal
ſtreiken.

England. Das engliſche Oberhaus hat am
Freitag die zweite Leſung des Geſetzes, betreffend die
Haftpflicht der Arbeitgeber und die dritte
Leſung der Geſetze, betreffend die Handelsſchiff
fahrt und die Gewerbeſtreitig keiten an
genommen. Zwei Anträge, welche vorausſichtlich vom
Unterhaus nicht angenommen werden, wurden dem
Geſetze über die Gewerbeſtreitigkeiten eingefügt.

Montenegro. Jn Der wmontenegriniſchen
Skupſchtinga haben vierzig Abgeordnete den Antrag
eingebracht, daß Danilowgrad an Stelle von
Cetinje zur Hauptſtadt von Montenegro
erklärt werden ſoll, da Cetinje nicht die notwendigen
Vorbedingungen, um Hauptſtadt zu bleiben, nament
lich nicht genügenden Flächenraum zur Weiter
entwickelung beſitze und an Waſſermangel leide. Der
Antrag, deſſen Durchführung die Aufnahme einer
Anleihe von mehreren Millionen erforderlich machen
würde, ſoll bald auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Zur Lage in Rußland.
Die Terroriſten entfalten wieder eine rege Tatigkeit,

alle noch ſo drakoniſchen Urteile der Feldgerichte
vermögen die Revolutionäre nicht einzuſchüchtern.
Jn Czenſtochau wurden am Sonnabend vom Feld
gericht gleich fünf Terroriſten auf einmal zum Tode
verurteilt und erſchoſſen. Allein was verſchlägt das
den politiſchen Desperados, die mit Bombe und
Revolver, ſowie mit Raubanfällen zum Zweck der
Füllung der revolutionären Kriegskaſſen arbeiten
Eine geradezu unheimlich große Zahl von derartigen
Attentaten iſt wieder in den letzten Tagen vor
gekommen. Folgende Telegramme geben darüber
Aufſchluß

Petersburg, 15. Dez. Ueber den Anſchlag
auf Admiral Dubaſſow werden noch folgende
Einzelheiten bekannt. Als der Admiral in dem in
der Nähe ſeiner Wohnung belegenen Tauriſchen
Garten ſpazieren ging, betraten drei unbekannte
Perſonen den Garten. Zwei von ihnen nahmen auf
einer Bank Platz und beobachteten Dubaſſow, ein
dritter trat hinter eine in der Nähe gelegene Anhöhe
und feuerte auf Dubaſſow, als dieſer ſich
näherte, einen Schuß ab, der jedoch fehl ging.
Bevor die Geheimpoliziſten, die Dubaſſow in einiger
Entfernung folgten, herbeiellen konnten, feuerten die
auf der Bank ſitzenden Männer mehrere Revolver
ſchüſſe ab und warfen eine Bombe, die ſofort
explodierte und den Admiral am Fuß verletzte Die
Poliziſten ergriffen einen der Attentäter, die beiden
andern flohen, wobei ſie Schüſſe abfeuerten und eine
zweite Bombe warfen, die mit ſchwachem Knall
explodierte. Schließlich wurde noch einer feſtgenommen,

dem dritten gelang es, zu entkommen. Die Ver
hafteten ſind junge Leute von etwa 20 Jahren. Sie
weigern ſich, ihre Namen anzugeben. Der Admiral
konnte zu Fuß in ſeine Wohnung zurückkehren.

Petersburg, 15. Dez. Heute abend drangen
6 bewaffnete Perſonen in dem Villenort Lesnoy
in eine alleinſtehende Villa und zwangen die Beſitzerin
durch Drohungen zur Herausgabe von Geld und
Wertſachen im Betrage von 5000 Rubel; darauf
verſchwanden die Täter.

Warſchau, 16. Dez. Heute wurde ein Polizei
inſpektor auf offener Straße erſchoſſen.
Bei der Gasgeſellſchaft hatten zwanzig Gebeimpoliziſten
als Arbeiter gearbeitet, die nun der Polizei eine
größere Anzahl von Arbeitern der Gasgeſellſchaft als
politiſch Verdächtige überliefert haben.

Lipkany (Gouvernement Beßgrabien), 16. Dez.
Bei ihrer Verhaftung erſchoſſen drei Revolutionäre
einen Beamten; darauf verſuchten ſte zu entfliehen.
Vier an der Verfolgung teilnehmende Bauern wurden
von den Revolutionären getötet, von denen alsbald
zwei erſchoſſen wurden der dritte erſchoß ſich ſelbſt.

Hin und wieder gelingt es der Polizei, ſo ein
Terroriſtenneſt auszunehmen. So wurden in Moskau
im Basmanow- Stadtteil ein großes Waffen und
Pulverlager, ferner ſteben Bomben und ein Pud
Dynamit entdeckt. Dreißig Mitglieder der revolutio
nären Kampforganiſation wurden verhaftet

Das Arbeitskomitee der polniſchen So
zigliſtenpartei, aus 63 Perſonen beſtehend, iſt
von der Warſchauer Polizei verhaftet worden.

Eine große Arbeiterausſperrung ſteht in
Lodz bevor. Der Fabrikbeſitzerverband hat am Sonn
abend die Arbeiter der zehn größten Baumwollfabriken,
in denen zuſammen 35 000 Mann beſchäftigt werden,
benachrichtigt, daß die Fabriken am 29. d. M. ge
ſchloſſen werden, falls die Arbeiter die Vorſchläge der
Fabrikbeſitzer nicht annehmen.

Deutschlan d.
Berlin, 18. Dez. Am Montag mittag 1 Uhr

fand im Königlichen Schloſſe zu Kiel bei dem Kaiſer
und der Kaiſerin eine Frühſtückstafel ſtatt, an
der die ſämtlichen in Kiel anweſenden Fürſtlichkeiten
mit Gefolge teilnahmen. Außerdem waren eine An
zahl hochgeſtellter Perſönlichkeiten geladen. Nach
mittags 32 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar in

Begleitung der in Kiel anweſenden Prinzenſöhne
nach Plön, um dort aus Anlaß des Geburtstages
des Prinzen Joachim den Abend zu verbringen.
Die Ankunft auf Station Wildpark war für heute
früh 6 Uhr 40 Minuten vorgeſehen.

Geichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Montag vormittag den wuürttembergiſchen
Miniſterpräſtdenten v. Weißzſäcker.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt am Montag unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten,
des Fürſten v. Bülow, zu einer Sitzung zuſammen
getreten.

Die Nagelung und Weihe neuer
Fahnen) für die am 1. Oktober neu errichteten
Druppenteile findet nach neuer Beſtimmung am
27. Januar im Zeughauſe ſtatt. Es gelangen zur
Verleihung je eine Fahne an die dritten Bataillone
der Jnfanterie Regimenter 147 und 151 und eine
Standarte an das 4. Jäger Regiment zu Pferde.

(Zur braunſchweigiſchen Thronfolge
frage.) Auf die dem Herzog von Cumber-
land vom braunſchweigiſchen Landtage geſtellten
Bedingungen, innerhalb dreier Monate ſich dahin zu
äußern, ob ſämtliche Agnaten des herzoglichen Hauſes
demnächſt auf Hannover verzichten wollen oder nicht,
hat nunmehr der Herzog eine Antwort an das
braunſchweigiſche Staatsminiſterium ge
langen laſſen. Jn dieſem umfangreichen Manifeſt
hält der Herzog den „Braunſchw. Neueſten Nachr.“
zufolge ſeine Anſprüche auf Hannover mit
der rückhaltloſen Anerkennung der deutſchen Reichs
verfaſſung im Hinblick auf analoge Präzedenzfälle in
Deutſchland für durchaus vereinbar und verſichert,
dieſen Anſpruch niemals anders als auf reichs
verfaſſungsmäßigem Wege geltend zu machen. Als
deutſcher Fürſt liebe er ſein Vaterland treu und
aufrichtig, und nie würde er es gut heißen, daß
feindliche Unternehmungen gegen den König von
Preußen oder den preußiſchen Staat angeſtiftet
werden. Weil ſich alle Welt auf ſein Wort ver
laſſen könne, dürfe er einen Verzicht auf
Hannover nicht agusſprechen. Der Herzog
legt dem braunſchweigiſchen Volke die Frage vor, ob
dem Herzogtume mit einem Fürſten gedient ſein könne
der mit ſolcher Verleugnung und Selbſterniedrigung,
mit ſolchem Verrat an Treu und Glauben ſich den
Einzug in die Stadt Heinrichs des Löwen erkaufen
müßte. Zu den Hanoveranern habe er, der Herzog,
das Vertrauen, daß ſie alles unterlaſſen werden, was
geelgnet werde, die Stellung des Prinzen Ernſt Auguſt
in Braunſchweig zu erſchweren. Mit einer eventuellen
Verletzung der Reichs ordnung würde Braunſchweig
zu teuer erkauft. Der Herzog gibt anheim, einem
Präzedenzfalle aus jüngſter Zeit folgend, die ſtreitige
Rechtsfrage, ob Prinz Ernſt Auguſt die rechtlichen
Vorausſetzungen zur Thronbeſteigung in Braunſchweig

erfülle, der Entſcheidung des Reichsgerichts
als Schiedsgericht zu unterbreiten.

(Zum polniſchen Schulſtreik.) Jn einer
polniſchen Verſammlung in Poſen am 17. d. M.
wurde einſtimmig eine Petition an den Papſt
angenommen, in der er um ſeinen Beiſtand in
Sachen des Schulſtreiks gebeten wird. Man iſt
es ja leider hier zu Lande gewöhnt, den Papſt in
deutſche bezw. preußiſche Angelegenheiten mit hinein
reden zu laſſen.

Vermischtes.
Ein folgenſchwerer Automobilunfall,) bei

dem der 39 Jahre alte Fabrikdirektor Dr. Artur Jdelt
aus der Hitzigſtraße 7 tödlich verunglückte, während ſeine
Gattin erheblich verletzt wurde, ereignete ſich Sonntag nach
mittag gegen /23 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Nikolas
und Wannſee bei Berlin. Ueber den beklagenswerten
Vorgang werden dem „B. L. A.“ folgende Einzelheiten ge
meldet: Der Fabrikdirektor Dr. Artur Jdell, der mit ſeiner
Frau und drei Söhnen im Alter von 9 bis 3 Jahren das
Parterregeſchoß des Hauſes Hitzigſtraße 7 bewohnte, wollte
am Sonntag nachmittag einen Automobilausflug nach Potsdam
machen. Er ſuhr in ſeinem Mercedes Wagen von 35 Pferde
kräften, den er ſeit etwa acht Wochen im Gebrauch hatte, um
2 Uhr mit ſeiner Gattin von Hauſe fort. Den Wagen lenkte
der im Dienſt des Dr. Jdell ſtehende Chauffeur Liedel; gegen
4 Uhr beabſichtige das Ehepaar zurückzuſahren, um gemeinſam

mit den Kindern das Mittagsmahl einzunehmen. Das
Schickſal wollte es anders denn Dr. Jdell ſollte ſein
Heim nicht wiederſehn. Die Fahrt ging anfangs glatt von
ſtatten. Jm Grunewald wurde ein ſchnelleres Tempo einge
ſchlagen. Die Ausflügler hatten die kleine Villenkolonie
Nikolasſee eben erreicht, als das Automobil, etwa fünf
Minuten von Beelitzhof entfernt, auf der Berliner
Chauſſee ins Schleudern kam und mit voller Gewalt
gegen einen am Rande des Weges ſtehenden Baum fuhr.
Der Anprall war ſo ſtark, daß Dr. Jdell durch die Glasſcheibe
des Automobils hindurch zu Boden geſchleudert wurde und.
am Kopfe ſchwer verletzt, liegen blieb Seine Frau erlitt
durch Glas er Wunden an Händen und im Geſicht. Das
Gefährt ſelbſt wurde zur Seite geworfen, während der

h rechtzeitig in Sicherheit brachte. Der Unfall
bisher feſtgeſtellt werden konnte, auf die Glätte

8, zurückzuführen ſein. Die Verletzungen des Dr.
Jdell erwieſen ſich als ſo ſchwer, daß die. ärztlichen Be-
mühungen erfolglos blieben die Beſitzer eines vorüberfahrenden

bils ſtellten ihren Wagen bereitwillig den Verunglückten
ig, die in Begleitung eines Arztes nach Berlin

n. Auf dem Wege dorthin erlag Dr. Jdell ſeinen
tzut ohne das Bewußtſein erlangt zu haben. Seine

wurde von den Aerzten verbunden eine Lebensgefahr
beſteht bei ihr nicht.
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Srste Beilage.
Zu den Wahlen.

Die Stichwahlen zum Reichstage ſind für
Preußen, wie ſchon geſtern an anderer Stelle ge
meldet, auf den 5. Februar 1907 angeſetzt.

Die Verlegenheit der Sozialdemokratie
gegenüber dem bevorſtehenden Reichstagswahlkampf
zeigt ſich auch aus dem Aufruf, den die ſozial
demokratiſche Fraktion des aufgelöſten Reichs
tags ſoeben veröffentlicht. Er ſchließt mit den Worten

„Unſere und Eure Wahlparole ſei: Nieder mit
allem, was uns hudelt und büttelt, was
ſich dem Fortſchritt der Menſchheit zur
vollen Sonnenhöhe der Kultur entgegen
ſtemmt.“ Eine traurigere und inhaltsloſere Phraſe
konnte die ſozialdemokratiſche Reichstage fraktion wohl

nicht finden! Wir können kaum glauben, daß die
jenigen Volkskreiſe, auf deren Stimmzettel die Sozial
demokratie rechnet, von dieſer Wahlparole ſehr be
geiftert ſein werden. Denn die „Sonnenhöhe der
Kultur“, zu der der Zehngebote Hoffmann und Zubeil
die Wähler entgegenführen werden, iſt doch herzlich
wenig verlockend. Jm übrigen beſchäftigt ſich der
Wahlaufruf damit, die Finanzlage des Reiches zu
kritiſteren, die Ausgaben für Militär und Marine
und Kolonialpolitik anzuführen, gleichſam als wenn
die Sozialdemokratie die einzige Partei wäre, die ſich
den ſtetig wachſenden Ausgaben des Reiches entgegen
ſtellte. Der Punkt aber bei Betrachtung unſerer
Kolonialpolitik, auf den es jetzt bei den Wahlen ein
zig und allein ankommt, die Frage nämlich,
ob wir unſere Soldaten und Anſiedler in
Südweſtafrika ihrem Schickſal überlaſſen
und das Schutzgebiet ſelbſt preisgeben ſollen, wird in
dem redeſeligen Aufruf gar nicht berührt, ſondern
vielmehr feige umgangen ein Zeichen, daß
ſogar die bisherige ſozialdemokratiſche Reichstagéfraktion

ſelbſt nicht glaubt, für ihre ehrloſe Haltung bei den
Wählern Verſtändnis zu finden. Auch die Kritik der
gegenwärtigen Zollpolitik und die Forderungen für vie
perſönliche Freiheit und die politiſchen Rechte der Staats
bürger, die ſtch in dem Wahlaufruf finden, ſind keineswegs
Alleingut der Sozialdemokratie. Nicht einmal das ſoz al

politiſche Programm enthält Punkte, die ſpezifiſch
ſozialiſtiſch genannt werden können. Denn Heim
arbeiterſchutz, Sicherung des Koalitionsrechts, Aus
dehnung des Vereins und Verſammlungsrechts, Er
weiterung der Verſicherungsgeſetzgebung ſind Forderungen,

die auch von anderen Parteien erhoben werden. Die
Einführung eines Normalarbeitstages iſt ſogar ſchon
für verſchiedene Klaſſen von Arbeitern erfolgt, ſo daß
die Sozialdemokratie auch hier den Wählern keine
beſondere Kompottſchüſſel zu bieten vermag, umſo
weniger, als ſtch der Wahlaufruf über die Stunden
zahl des Normalarbeitstags völlig ausſchweigt. Von
dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate
wird nur ein einziges Mal beiläufig und mit allge
meinſten Redewendungen geſprochen, indem geſagt
wird „Wir wiſſen auch, daß die Zuſtände, die heute
herrſchen und ſich immer mehr zuſpitzen werden, dank
der Einſichtsloſtgkeit der herrſche nden Klaſſen die Re

volutionierung der Köpfe herbeiführen, d. h.
die Einſicht und den Willen zur Umgeſtaltung
der Geſellſchaft auf ſozialiſtiſcher Grund
lage ſchaffen.“ Das iſt alles, und ſelbſt dieſes vor
ſichtige Herausſtecken eines kleinen Zipfelchens der
ſozialiſtiſchen Fahne iſt ſogar zielbewußten Sozial
demokraten noch zuviel, denn die Mehringſche „Leip z.

Volksztg.“ ſieht ſich veranlaßt, den eigenen
Wahlaufruf zu fälſchen und den eben zitierten
Satz wie folgt abzuändern: „Wir wiſſen auch, daß
die Zuſtände, die heute herrſchen und ſich immer mehr
zuſpitzen werden, dank der Einſichtsloſigkeit der
herrſchenden Klaſſen, die Revolutionierung der Köpfe
herbeiführen, das heißt die Einſicht und den Willen
zu Aenderungen von Grund aus ſchaffen.
Hier iſt alſo das Endziel des Sozialismus vollſtändig
ausgemerzt und in der Verſenkung verſchwunden. Es
iſt bezeichnend, daß ſogar ein Blatt wie die „Leipz.
Volkeztg.“, die ſich auf ihre marxiſtiſchen Grundſätze
ſoviel zu gute tut, derart vor aller Welt klarlegt,
wie wenig ſie an die Zugkraft des Sozialis-
mus ſelbſt glaubt. Vielmehr meint man die
Wähler dadurch für ſich gewinnen zu können, daß
man ſich in einer Kritik des Beſtehenden und in Ver
heißungen ergeht, die beide der Rüſtkammer anderer
Parteien entnommen ſind.

Volkswirtschaftliches.
X Die Einfuhr lebender Schweine aus

Dänemark, Schweden und Norwegen vird
vom 20. Dezember ab vom preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſter v. Arnim auf Grund des Viehſeuchen

Mittwoch den Dezember 1906.

geſetzes verboten, angeblich weil insbeſondere der
Rotlauf, die Schweineſeuche und die Schweinepeſt
in den genannten Ländern in einem für den
inländiſchen Viehbeſtand bedrohlichem Umfange
herrſchen.

Die Verbilligung der Fleiſchtarife
auf den Eiſenbahnen iſt ebenſo wie in Preußen
auch in Bayern eingeführt worden. Danach iſt
für die bayeriſche Staatseiſenbahn angeordnet worden,
daß vom 15. Dezember dieſes Jahres ab bis zum
31. Dezember 1909 Fleiſch von friſch geſchlachtetem
Vieh in den Spezialtarif für beſtimmte Eilgüter auf
genommen wird, und zwar zunächſt im bayeriſchen,
demnächſt aber auch im Verkehr mit den preußiſchen,
heſſiſchen und ſächſiſchen Staatsbahnen. Ferner wird
vom 1. Januar 1907 ab eine weitere Fracht
ermäßigung für friſches Fleiſch in Waggonladungen
beim Verſand über Entfernungen von mehr als
100 Kilometern eingefuührt.

Braſilianiſcher Kaffeeausfuhrzoll.
Auf Grund eines neuen Vertrags zwiſchen Sao
Paulo und den Staaten Mina Geraes und Rio de
Janeiro, welche bis jetzt die Anwendung des Zuſchlags
zolles guf Kaffee aufgeſchoben hatten, werden dieſelben
vom 1. Januar 1907 ab einen Zuſchlagszoll
von drei Francs auf den Sack exportierten Kaffees
erheben.

Provinz und Amgegend.
Leipzig, 17. Dez. Ueber den bereits gemel

deten Raubanfall auf einen Geldbriefträger,
der dabei durch einen Schlag auf den Kopf ſchwer
verletzt wurde, berichtet das „Leipz. Tgbl.“ weiter
folgendes: Jm Grundſtücke Nikolaiſtraße Nr. 1113,
Deutrichs Hof genannt, in dem ſich im Juli ves
Jahres 1902 der Hauptakt jenes unheimlichen Dramas
abſpielte, bei dem die Schülerin Anna Klein aus der
Nikolaiſtraße Nr. 27 ihr Leben laſſen mußte, iſt heute
abermals eine Bluttat verübt worden. Kurz vor
9 Uhr wollte der Geldbriefträger Ernſt Emil Rübner
ſich in das Bureau des Rechtsanwalts Günzel be
geben, um dort zwei Poſtanweiſungebeträge über je
500 Mk. ab zuliefern. Als er im Treppenaufgang O.
auf dem Treppenabſatz zwiſchen der 1. und 2. Etage

in letzierer befindet ſich das Bureau des Rechts
anwalts Günzel angelangt war, begegnete ihm
ein unbekannter Mann, der eine ſchwarze
Ledertaſche trug und grüßend an ihm vorüber
ging. Unmittelbar darauf erhielt der Briefträger
von hinten her einen wuchtigen Schlag über
den Kopf, ſo daß er beſtnnungslos zuſammenbrach.
Als er wieder zu ſich gekommen war, da bemerkte
er, daß ihm ſowohl die Geldtaſche als auch die
gewöhnliche Briefträgertaſche fehlten. Beide Taſchen
waren von dem Täter mit einem ſcharfen Jnſtrument
abgeſchnitten worden. Rübner vermochte noch die
Treppe hinunterzugehen und ſich dem Jnhaber der
gegenüber dem Aufgang O gelegenen Schäftefabrik,
Kaufmann A. Reiche, bemerkbar zu machen, der ibn,
da er wiederum zuſammenzubrechen drohte, ſtützte
und dann von der nahen Sanitätswache auf dem
Nitkolaikirchhof zwei Sanitätsbeamte holte, die den
Schwerverwundeten auf die Sanitätswache ſchafften.
Auf der Sanitätswache ſtellte der praktiſche Arzt
Dr. Ludwig Lehr bei Rübner einen offenen Bruch
an der linken Schläfengegend und Quetſchwunden am
Hinterkopf, auf der Scheitelhöhe und an der linken
Kopfſeite feſt. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde Rübner in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.
Der Täter ſoll nach den Angaben des Ueberfallenen
etwa 25 bis 28 Jahre alt und von kleiner Statur
ſein. Er machte den Eindruck eines Schreibers und
trug einen dunklen Ueberzieher und einen ſchwarzen
ſteifen Filzhut. Welchen Weg er auf ſeiner Flucht
genommen hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Soviel bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, befanden
ſich in der Geldtaſche des Briefträgers 65 Einhundert
markſcheine, 1200 Mk. in Gold und 1400 Mk. in
Silber. Jn der Brieftaſche befanden ſich ein Geld
brief über 700 Mk., einer über 500 Mk., zwei Poſt
anweiſungen über je 500 Mk. an den Rechtsanwalt
Günzel und eine Poſtanweiſung über 5 Mk., die an
die Witwe Sperber gerichtet war, die eben
falls im Grundſtück Nikolaiſtraße 11/3 wohnt.
Die Oberpoſtdirektion, die auf die Ergreifung des
Täters eine Belohnung von 500 Mark aus-
geſetzt hat, nimmt an, daß dem Raubmörder etwa
9000 Mark bares Geld in die Hände gefallen ſind.
Der Geldbriefträger Ernſt Emil Rübner ſteht im
35. Lebensjahre. Er wohnt in Schönefeld, Dimpſel
ſtraße 52, und iſt Vater von vier Kindern. Bei
ſeiner vorgeſetzten Behörde gilt er als ein beſonnener,
vorſichtiger und pflichttreuer Beamter. Die Ver
letzungen, die offenbar mit einem ſcharfkantigen
Inſtrument herbeigeführt worden ſind, ſind ſchwer,

doch ſcheint Ausſicht vorhanden zu ſein, daß Rübner,
wenn keine Komplikationen eintreten, mit dem Leben
davonkommen wird.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 19. Dezember 1906
Zur Verſchmelzung der Landfeuer-

ſozietäten der Provinz Sachſen, einer Frage,
die bekanntlich für unſere Stadt von Bedeutung
nahm der Provinzialausſchuß nach der „S. Ztg.
vor einigen Tagen eine Reſolution an, wonach die
Angelegenheit bis nach Erlaß des Geſetzes über die
Rechtsverhältniſſe der öffentlichen Feuerſozietäten zu

vertagen ſei.
Das Weltpanorama in der KaiſerWilhelms

Halle führt uns in dieſer Woche die Skulpturen
ſchätze des Louvre und Luxemburg in Paris
vor. Viele derſelben ſind durch Nachbildungen in der
ganzen Welt, ſoweit ſie ſich für plaſtiſche Kunſt
intereſſiert, bekannt geworden die hier gebotene Samm

lung enthält aber auch zahlreiche Kunſtwerke, deren
Ruhm nicht in weitere Kreiſe gedrungen iſt, die aber
trotzdem ſebenswert ſind, denn ſchon ihre Aufnghmein die berühmten Muſeen des Louvre und Luxe dung

rechtfertigt das IJntereſſe, das an ihnen genommen
wird. Jm Louvre befindet ſich auch der ägyptiſche Saak,
der mit ſeinem geflügelten Stier und den tauſend
jährigen Mumien einen ganz beſonderen Reiz bietet.
Die letzten Bilder ſind Aufnahmen aus dem Palats
der ſchönen Künſte in Paris und zeigen u. g. den
prächtigen Statuenſaal daſelbſt. Der Beſuch des
Panoramas ſei allen Kunſtfreunden angelegentlichſt
empfohlen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 17. Dez. 1906

Der Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Baege
eröffnete die Sitzung und machte folgende Mit
tellungen: Der Magiſtrat teilt mit, daß die Stelle
eines Polizeikanzliſten von dem Militäranwärter
Oskar Reuter unter den üblichen Bedingungen
beſetzt worden iſt. Ferner hat der Magiſtrat an
Stelle des außer Dienſt tretenden Polizeiwachtmeiſters

Ernſt den Polizeiſergeant Karl Naß aus Baxhagen
bei Rummelsburg zum Polizeiwachtmeiſter mit ſechs
monatlicher Probedienſtleiſtung gewählt. Hierauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten.

1. Entlaſtung der Rechnung der gewerb
lichen Fortbildungsſchule für 1905. Be
richterſtatter Stadty. Thiele. Die Rechnung iſt
geprüft und für richtig befunden worden ſie ver
zeichnet in Einnahme und Ausgabe 4491,12 Mk.
Die Entlaſtung wird erteilt.

2. Erhöhung der Gehälter: a) der Hand
arbeits und der Turn-Lehrerinnen; d) der
Lehrerin an der Haushaltungsſchule.
Berichterſtatter Stadtv. Grempler. Die Lehrerinnen
haben an die Schuldeputation ein Geſuch um Gehalts
erhöhung gerichtet und dasſelbe mit den jetzt herrſchenden

Teuerungsverhältniſſen begründet. Die Schuldeputation
hat die Gründe für gerechtfertigt anerkannt und ſchlägt
vor, das Gehalt der Handarbeitslehrerinnen von 40
auf 45 Mk. und das der Turnlehrerinnen von 50
auf 56. Mk. pro Jahresſtunde zu erhöhen. Der
Magiſtrat hat ſich hiermit einverſtanden erklärt und
beſchloſſen, die Gehaltserhöhung vom 1. April n. J.
zu gewähren. Die Mehrausgabe beträgt 538 Mk.
Der Berichterſtatter empfiehlt die Magiſtratevorlage
zur Annahme, da infolge der beſtehenden Teuerung
die Lebensführung eine ſehr drückende und auch
vorläufig eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe nicht ab
zuſehen ſei. Auf eine Anfrage des Stadto. Eichardt,
was eine Jahresſtunde ſei, erklärte Stadto. Grempler,
daß dies das Syſtem der Bezahlung der nicht feſt
angeſtellten Lehrerinnen ſei, das ſich nach den wöchent
lichen Unterrichtsſtunden richtet gleichzeitig drückte
Redner auch den Wunſch aus, bei Gelegenbeit dieſts
veraltete Syſtem doch fallen zu laſſen und voll
beſchäftigte Handarbeits Lehrerinnen mit Jahresgehals
anzuſtellen. Aus denſelben oben angefuhrten
Gründen hat auch die Lehrerin an der Haushaltungs
ſchule Frl. Vogell um Gehaltserhöhung gebeten. ie
Schuldeputation und der Magiſtrat ſchlagen vor, den
Gehalt auch dieſer Lehrerin von 1000 Mk. auf
1100 Mk. zu erhöhen. Beide Anträge werden von
der Verſammlung einſtimmig angenommen.

3. Feſtſtellung der Spezialetats für
1907. I. Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Baege.
a) Schulkaſſe. Einnahme 42 100 Mk, Ausgabe
98700 Mk. Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe
56 600 Mk., gegen das Vorjahr infolge der bewilligken
Gehaltserhöhungen der Lehrer 8600 Mk. mehr.
Stadtv. Rügow richtete an den Magiſtrat die Fräge,
wann der Umwandlung der gehobenen Knabenſchuke
in eine Mittelſchule näher getreten werde. Bürger



meiſter Rohde erwiderte hierauf, daß dieſe Frage
vom Magiſtrat bereits erwogen ſei. Die Umwandlung
bedürfe aber einer längeren Vorbereitung, da voraus
ſichtlich auch eine Erhöhung des Schulgeldes damit
verbunden ſei. Jm übrigen ſei der Magiſtrat gern
berelt, die Schule zu einer Mittelſchule zu erheben
und würde ſich freuen, wenn die Stadtverordneten
dann der Umänderung vasſelbe Intereſſe wie jetzt
entgegenbrächten. Stadto. Grempler erachtete in
dieſer Angelegenheit die Zeit jetzt für ſehr günſtig,
da die Stellen von Lehrern in der gehobenen Knaben-
ſchule, die vorausſichtlich in nächſter Zeit frei werden,
bereits durch Mittelſchullehrer beſetzt werden könnten
und ſo nach und nach auf das erſtrebte Ziel hin
zuarbeiten. Bürgermeiſter Rohde pflichtete dieſer
Anſicht vollkommen bei, auch der Magiſtrat werde
in der angedeuteten Weiſe vorgehen. P. Volks
ſchülen. Einnahme 40 400 Mk. (gegen das Vor
Jahr 5400 Mk. mehr), Auegabe 112700 Mk.
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 72300 Mk., gegen
das Vorjahr 10800 Mk. mehr. Jn der Be
ſprechung wandte ſich Stadtverordneter Dr. Witte
gegen eine Ausgabe unter dem Namen „Trankſteuer
vergütung“ und ſtellte dem Magiſtrat anheim, dieſen
alten Zopf doch möglichſt bald zu beſeitigen. Bürger
meiſter Rohde erwiderte hierauf, daß die Trankſteuer
vetgütung bereits abgelöſt worden ſei, vorläufig aber
noch ein wohlerworbenes Recht des betr. Lehrers ſti

Katholiſche Volksſchule. Einnahme
270 Mk. Ausgabe 2877 Mk., Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe 2607 Mk. gegen das Vorjahr 282
Mk. mehr. II. Berichterſtatter Stadtv. Grempler.
O Gewerbliche Fortbildungsſchule. Der
Etat balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 5730
Mk., gegen das Vorjahr 90 Mk. weniger.
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Der
Eigt balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 1420
Mk. Haushaltungsſchule. Der Etat
balanckert in Einnahme und Ausgabe mit 1850 Mk.,

gegen das Vorjahr 105 Mk. mehr. Volks
bad. Die Einnahme und Ausgabe balanciert mit
2150 Mk. III. Berichterſtatter Stadto. Heyne.

Armenkaſſe. Die Einnahme beträgt 15 070
Mk., die Ausgabe 22150 Mk. ſodaß ein Zuſchuß
aus der Kämmereikaſſe von 7080 Mk. erforderlich
iſt. Neu eingeſtellt iſt ein Poſten von 300 Mk.

als Entſchädigung für Ausübung der Waiſenpflege
durch eine Dame. Krankenhauskaſſe.
Die Einnahme beträgt 5910 Mk., die Ausgabe

8300 Mk., ſo daß ein Zuſchuß aus der Kämmerei
kaſſe von 2390 Mk. erforderlich iſt. Ho

ſpital St. Sixti. Die Einnahme beträgt 1410
Mk. die Ausgabe 5160 Mk., ſo daß die
Känmereikaſſe einen Zuſchuß von 3730 Mk. zu leiſten

IV. Berichterſtatter Stadto. Graul.
I Altersheim. Die Einnahme und Ausgabe
balanciert mit 9600 Mk. w) Kinderbewahr-
ariſtalt der inneren Stadt. Die Einnahme
und Ausgabe balanciert mit 3220 Mk., gegen das
Vorjahr 450 Mk. weniger Kinderbewahr
anſtalt der Altenburg. Die Einnahme und
Ausgabe balanciert mit 4450 Mk. Berichter
ſtätter Stadto. Thiele. 6) Knabenhort. Die
Einnahme und Ausgabe balanciert mit 1200 Mk.
p. Witwen- und Waiſenkaſſe der
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer. Die Ein

nahme beträgt 5885,35 Mk., die Ausgabe 6420,96
Mark, ſo daß die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von
535,61 Mk. zu leiſten hat. VI. Berichterſtatter
Slaädt. Teichmann. Stipendien- und

Legatenkaſſe. Die Einnahme und Ausgabe
baglanciert mit 3008,63 Mk. Bergerſcher

Sktipendien-Fonds. Die Einnahme und Aus
gabe balanciert mit 4156,37 Mk. Gasan
ſtaltskaſſe. Die Einnahme und Ausgabe balanciert
mit 131000 Mk., gegen das Vorjahr mehr 6274
Mk. Zur Verfügung der Stadtgemeinde ſind wiederum
30000 Mk. feſtgeſetzt worden. Die Einnahmen haben
ſich durch den vermehrten Gasverbrauch, die Ausgaben

durch die hohen Koblenpreiſe erhöht. Waſſer
werkskaſſe. Einnahme und Ausgabe balanciert
mit 60 700 Mk gegen das Vorjahr 150 Mk. mehr.
Von dem Baukapital ſind noch 426000 Mk. zu ver

zinſen und zu amortiſteren. 12000. Mk. werden
als Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe abgegeben.

Städtiſche Pfandleihanſtalt. Die Ein
nahmen und Ausgaben balancieren mit 32 496 Mk.

W Fleiſchbeſchauamtskaſſe. Die Einnahmen
und Ausgaben balancieren mit 1260 Mk. gegen das
Vorjahr 40 Mk. weniger

Sämtliche Etats werden hierauf einſtimmig an
jenommen. Zum Schluß hob dann Stadtv. Vorſteher
uſtizrat Baege den Fortſchritt hervor, der in bezug

auf Verdeutſchung von Namen in den Etats gemacht
worden iſt und empfahl dem Magiſtrat zur Berück
ſichtigung, die weiteren unnützen Fremdwörter im Etat
zu beſeitigen. Hierauf wurde die öffentliche Sitzung
gegen 7 Uhr geſchloſſen.

In der geheimen Sitzzun g wurden vie
Mägiſtratsvorlagen betr. Penſionierung der Polizei
ſergeanten Oſtermann und Meiſter genehmigt. Mit

der Uebertragung der Stelle des Hoſpitalaufſehers an
den Polizeiſergeanten Oſtermann erklärte ſich die Ver
ſammlung einverſtanden.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

d Blöſien, 17. Dez. Am Sorntag abend
fand im Gaſthofe des Herrn Bauer kas Stiftungs
feſt des hieſigen Bildungsvereins ſtatt, das
in allen Stücken als wohlgelungen zeichnet werden
kann. Ueberaus zahlreich waren die Gäſte aus Nah und
Fern erſchienen. Herr Mufikdirektor Friedemann Mücheln
wußte die Pauſen zwiſchen den einzelnen Nummern
des reichhaltigen Programms durch trefflich geſpielte
Konzertſtücke auszufüllen. Von den Darbietungen
ernſter Art verdienen beſonders genannt zu werden das
mit Seele vorgetragene Lied für Männerchor
„Andreas Hofer“ von Erk, dem eine geſchichtliche
Einführung vorausging. Auch der Solotenor mit
ſeinem Liede „Nach Jahren“ von Fiſcher erntete
reichen Beifall. Den zweiten Teil des Programms
bildeten Stücke aus der neueſten Humoriſtika.
Sämtliche Rollen wurden trefflich geſpielt und waren
wohl geeignet, den jungen Verein neue Freunde und
Gäſte zuzuführen. Alle deklamatoriſchen und alle
geſanglichen Vorträge legten Zeugnis davon ab, daß
Leiter und Mitglieder bemüht geweſen waren, ihren
Gäſten nur Gutes zu bieten. Kurz nach 11 Uhr
eröffnete eine Polonaiſe den ſtark frequentierten Ball,
der Mitglieder und Gäſte bis in die frühen Morgen
ſtunden zuſammenhielt und dem ſchön verlaufenen
Feſte einen würdigen Abſchluß gab.

S Holleben, 18. Dez. Hier wurde geſtern
abend der Gendarm Ehwe erſchoſſen in ſeinem
Zimmer aufgefunden. Ob Selbſtmord oder Unglücks
fall vorliegt, wird die nähere Unterſuchung ergeben.
Nach dem Befunde iſt wohl Selbſtmord anzunehmen
aber welche Gründe ihn dazu getrieben haben können,

iſt nicht bekannt. Ehwe ſtand kürz vor ſeiner
Hochzeit, die in einigen Wochen ſtattfinden ſollte.
Seine Braut hält ſich zurzeit bei ſeinen Eltern auf.
Ehwe erfreute ſich in ſeinem Reviere, Amtsbezirk
Holleben, großer Beliebheit.

w. Döllnitz, 17. Dez. Die Mitglieder des
„Vater ländiſchen Frauenvereins“, Zweig
verein Döllnitz, veranſtalteten geſtern auf Anregung
ihrer Vorſtandsdame, Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke,
einen Familienabend im Saale des „goldenen
Stern“, der recht gut beſucht war, trotzdem in einem
andern Lokale des Ortes eine größere Vereinefeßlichkeit
ſtaltfand. Frau Amtmann G. hatte ein reichhaltiges
gewähltes Programm zuſammengeſtellt, das neben
einem Vortrage des Herrn Paſtor Weber-Lochau
über „Unſer Vaterland vor hundert Jahren Dekla
mationen und muſikaliſche Darbietungen verſchiedenſter
Art aufwies. Der einſtündige Vortrag erntete reichen
Beifall und klang in dem Liede: Deutſchland über
alles“ aus, woran ſich eine Deklamation ſchloß.
Der wohlgelungene, ſchöne Abend endigte mit dem
gemeinſamen Geſang des Weihnachtsliedes: „O du
fröhliche, o du ſelige.“

S Querfurt, 18. Dez. Jm benachbarten
Thaldorf ſind Diebe in die Wohnung des Stein
ſetzers Heinrich Briemann eingeſtiegen und haben
etwa 150 M.. aus der Kaſſe des Steinſetzerver
bandes, die Briemaun verwaltet, entwendet. Br.
ſichert dem, der die Einbrecher anzeigt, eine Belohnung
von 30 Mk. zu.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 19. Dezember 1806, zog

Napoleon in Warſchau ein. Von hier aus organiſierte
er den Feldzug gegen Preußen und Rußland, deren Heere ſich
ihm entgegenſtellten, ohne Rußlands Hilfe wäre von einem
weiteren Widerſtand Preußens wohl kaum noch die Rede
geweſen. Es ſtanden in Polen an der unteren Weichſel die
von Leſtocg befehligten preußiſchen Truppen, weiter aufwärts
zwei ruſſiſche Heere unter Bannigſen und Buxrhöwdern:
ein drittes ruſſiſches Heer unter Michael Kamensky,
welcher den Oberbefehl über die ganze verbündete Armee führen
ſollte, war im Anzuge. Die ſtattlichen Truppenmaſſen, die
gegen Napoleon aufmarſchierten, konnten dieſem gefährlich
werden allein die Operationen der Verbündeten wurden von
vornherein geſtört und entbehrten der Einheitlichkeit, weil
zwiſchen den Heerführern Streit und Eiferſucht herrſchten.
So wartete man denn Napoleons Angriff ab, anſtatt ihn
anzugreifen, bevor er vollſtändig gewappnet war.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Dez. Ziemlich

trübe, Teinparatur in der Nähe des Gefrierpunktes,
vielfach auch Schnee. 20. Dez. Teilweiſe auf
heiterndes, etwas kälteres Wetter, kein oder wenig
Schnee.

Vermischtes.
(Das Linienſchiff „O“) iſt Montag vormittag auf

der Germaniawerft in Kiel in Gegenwart des Kaiſer-
pagares und zahlreicher Fürſtlichkeiten, der Spitzen der
Zivilbehörden der Provinz Schleswig Holſtein und der Stadt
Kiel, der Marine und Militärbehörden, ſowie einer zahl
reichen Feſtverſammlung glücklich vom Stapel gelaufen.
Die Kaiſerin taufte das Schiff auf den Namen
„Schleswig-Holſtein“. Die Taufrede hielt Herzog

Ernſt Günther. Das Lnienſchiff „QO“ gehört der „Deutſch
land“ Klaſſe unſerer Linienſchiffe an. Dieſe Klaſſe unter
ſcheidet h von der vorigen, der „Brauuſchweig“ Klaſſe durch
ſtärkere und ausgedehntere Panzerung, durch veränderte und
verſtärkte Geſchützarmierung und größere Scheinwerfer. Die
Hauptabmeſſungen beider Klaſſen ſind die gleichen, nämlich
T21,5 Meter Länge, 22,2 Meter Breite und 7,65 Meter
Tieſgang; die Höhe vom Kiel bis zum Oberdeck iſt etwa 13
Meter, die Waſſer verdrängung beträgt 13 200 Tonnen. Die
drei Maſchinen von zuſammen 16000 PS ſollen dem Schiffe
eine Fahr. eſchwindigkeit von 18 Knoten (etwa 34 Kilometer)
in einer S nde geben. Die Dampfſtrecke oder der Aktions
radius betrög? etwa 5500 Seemeilen, daß heißt, das Schiff
kann ohne neue Kohlen einzunehmen, etwa ein BViertel des
Erdumſfanges zurücklegen. Der Panzergürtel hat 240 Milli
meter Stärke, die Armierung beſteht aus 4 Schnellladekanonen
von 28 Zentimeter Kaliber, 14 ſolchen von 17 Zentimeter
Kaliber, 12 ſolchen von 8,8 Zentimeter (die letzteren Kanonen
ſtellen die Antitorpedobovts Artillerie dar), ferner 4 Maſchinen
kanonen von 3,7 Zentimeter Kaliber, 4 Maſchinengewehren
von 8 Millimeter, eine Bootskanone von 6 Zentimeter,
ſowie 6 Topedogeſchützen. Die Beſatzung wird etwa 735
Mann ſtark ſein. Die elektriſchen Anlagen der Siemens
Schuckertwerke auf dieſem Schiffe umfaſſen die Jnnen und
Außenbeleuchtung, die Fernbeleuchtung, die Elektromotoren
anlagen und die Signal- und die Kommandoanlagen. Die
Jnnen und Außenbeleuchtung erſolgt durch Glühlampen und
erſtreckt ſich auf ſämtliche Jnnenräume des Schiffes und das
Oberdeck, ſie umfaßt etwa 1300 Glühlampen. Für den Auf
klärungsdienſt im Gefecht und überhaupt in der Nähe des
Feindes, ſowie zum Signaliſieren in der Ferne dient die
Fernbeleuchtung, die aus 4 großen Scheinwerfern von je 96
Millionen Normalkerzen Lichtſtärke beſteht. Die umfangreichen
Elektromotoren Anlagen dienen zum Betriebe zahlreicher
Hilfsmaſchinen. Die Siemens u. Halskeſchen Signal und
Kommandoanlagen, die zur Befehlsübermittelung von einer
Stelle im Schiff zur anderen, ſowie zur Verſtändigung ver
ſchiedener Stellen unter ſich dienen, umfaſſen: Kommando
telegraphen für die Maſchinen, für die Keſſel, für das Steuer
ruder und für die Artillerie und Torpedoräumen, ferner die
optiſchen Signalapparate zur Befehls und Nachrichtenüber
mittelung von Schiff zu Schiff oder von Schiſſ zu Land,
wie Telephon und Klingelanlagen und die Funkſpruchanlage.
Hierher gehört auch der Tiefenmeldeapparat. Außerdem
werden verſchiedene ärztliche Apparate in den Lazaretts mit
elektriſchem Strom geſpeiſt. Sämtliche elektriſchen Einrichtungen
erhalten Strom aus 2 Primärſtattonen, in welchen zuſammen
vier Turbodynamos von je 65 Kilowatt Leiſtung, ſowie zur
Reſerve für den Fall der Not eine Akkumulatorenbatterie
aufgeſtellt ſind.

Eine neue Tigerattacke im Zirkus.) Der
Tierbändiger Hendrickſen führte am Freitag abend, ſo
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, wieder im Zirkus Schumann
zu Berlin ohne vorherige Probe ſeine Tigergruppe vor, zum
erſten Male nach jener gefährlichen Scene im Zirkus, die mit
einer nicht unbedenklichen Verwundung des Bändigers endigte.
Am 26. November ſollte die Tigerin Empreß durch einen
Reifen ſpringen. Sie tat es ſchließlich ſo widerwillig, daß ſie
den Bändiger ſtreiſte, zu Boden riß und Hendrickſen ſofort
mit der Tatze die Bruſt aufriß. Am Freitag abend verſuchte
Hendrickſen auch dieſes Experiment Er begnügte ſich, ſeine
tückiſche Schar einmal erſt mit der Gabel, Knute und Revolver
zum Gehorſam zu zwingen. Bis zum Schluß ging alles
gut, und die Tiere eilten in ihre Käfige. Nur ein Tiger
wagte ſich nicht hinein, da er durch Tatzenhiebe anderer Tiger
zurückgetrieben wurde. Nun entſtand ein Kampf auf Leben
und Tod. Hendrickſen feuerte Schlag auf Schlag ſechs Schüſſe
gegen die Beſtie, die wieder zurückſprang und ſich zum Sprunge
duckte. Hendrickſen rief nach einer neuen Waffe, durfte ſich
aber nicht von der Stelle wagen, da auch die anderen Tiere
wieder in die Arena zu eilen verſuchte. Der Tiger ſprang
nicht, ſondern machte einen neuen Verſuch, ſich in den Käfig
zu zwängen. Aber die ängſtlichen Diener ließen die Tür zu
ſchnell herab, ſo daß ſie den Tiger in den Rücken traf und
wider in die Arena ſcheuchte. Hendrickſen rief einige wütende
Worte, hatte unterdes einen friſch geladenen Revolver von
ſeinem Gehilfen erhalten und ſtellte die aufgeregte Beſtie
Dicht vor ihren Angen feuerte er drei Schüſſe ab. Er hielt
ihr die Gabel vor den geöffneten Rachen, aber das Tier wich
nicht. Hendrickſen legt wieder an, die Beſtie duckt ſich, den
Schweif kerzengerade in die Höhe gerichtet. Hedrickſen drückt
ab, die Waffe verſagt, er greift nach einer dritten, ſchießt noch
einmal, und diesmal ſprühten die Pulverfunken ſo ſtark in
das Geſicht des Tigers, datz das Tier wieder nach der Tür
ſtürzte. Es erzwingt ſich den Eingang. Das Gitter ſchlägt
zu. Hendrickſen iſt gerettet. Ein minutenlang unuuter
brochener, dauernder Beiſall dröhnt durch das Haus und der
Bändiger erhält einen Lorbeerkranz

(Gattenmord und Selbſtmordverſuch Am
Tegeler Weg, dicht an der Jungfernheide, hat am Sonntag
abend der Zimmermann Fiſcher aus Berlin ſeiner zwei
Jahre jüngeren Frau Marie nach einem Streit auf offener
Straße mit dem Meſſer die Kehle durchſchnitten und ſich
dann ſelbſt zwei tödliche Verletzungen am Halſe mit dem
Meſſer beigebracht. Die Frau war auf der Stelle tot.
Fiſcher wurde nach dem Weſtender Krankenhauſe gebracht.
Ein bei der ermordeten Frau vorgefundener Entlaſſungsſchein,
der ihr früher von den Siemens- Schuckert Werken aus
geſtellt worden war, führte zur Feſtſtellung der Perſönlich
keiten. Es handelt ſich um den 28jährigen Zimmermann
Magnus Fiſcher und ſeine 1879 zu Berlin geborene Ehefrau
Marie, die früher Fabrikarbeiterin und zuletzt als Schneiderin
tätig war. Die vor vier Jahren eingegangene Ehe war von
Anfang an höchſt unglücklich: Zank und Streit waren an
der Tagesordnung. Es ſcheint, als ob F., der über ein
reichliches Einkommen verfügte, Urſache zu haben glaubte, an
der Treue ſeiner Frau zu zweifeln. Ein Kind, das dem Ehe
paar geboren wurde, war bald nach der Geburt geſtorben.
Am Sonntag fuhren die Eheleute in der fünften Nachmittags
ſtunde nach dem Bahnhof Jungfernheide und wollten ein
Vergnügungslokal beſüchen. Auf dem Wege dahin muß ein
Streit begonnen haben, der ein ſo entſetzliches Ende nahm.

(Minenunglück.) Jnfolge Bruches eines Aufzugs
apparats in der Mine von San Martin in Spanien wurden
fünf Arbeiter getötet und einer verwundet.

Eiſenbahn unglück bei Brüx.) Der am Sonntag
abend in Brüx eingetroffene Prager Perſonenzug fuhr auf
den eine Viertelſtunde früher eintreffenden bereits geleerten
Prager Schnellzug auf. 33 Perſonen wurden leicht
verletzt. Ein Weichenſteller und ein Kontrollwächter wurden
verhaftet.

((Wirbelſtürme) haben das nördliche und nord
öſtliche Spanien, Aſturken und Biskaya heimgeſucht. Mehrere
Flüſſe überflateten ihre Ufer und riſſen Häuſer und
Böſchungen mit ſich fort, die zum Schutz von Bahnen



dienten. Auf der Nordbahnlinie blieben mehrere Züge wegen
Erdrutſchungen ſtecken.

(n wetter.) Aus Tirol werden ſtarke Schnee
fälle und Stürme gemeldet. Der auf dem Bodenſee fahrende
öſterreichiſche Dampfer Kaiſerin Eliſabeth“ iſt bei Meersburgauf einen Felſen geworfen und am Rade beſchädigt worden.

Er mußte liegen bleiben. Der badiſche Dampfer „Stadt
Ueberdingen“ wurde bei der Landung in Lindau gegen die
Kaimauer geworfen und beſchädigt; die Reiſenden ſind gelandet.
ſohcch-h

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß der Waffendiebe. Jm Poſener

Saffendiebſtahlsprozeſſe, in den Militär und Zivilperſonen
aus allen Teilen des Reichs verwickelt waren, ſtellte amMontag der Staatsanwalt folgende Strafanträge: Er
beantragte gegen den Hauptangeklagten BehrendPoſen wegen
Hehlerei in neun Fällen zwei Jahre Zuchthaus, gegen den
Kaufmann Loll Grünberg wegen einfacher Hehlerei in vier
Fällen neun Monate Gefängnie, gegen Naderſohn Graudenz
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zwei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus, gegen Besbroda Thorn zwei Jahre Zuchthaus, eben
ſo gegen Jäger- Wetz zwei Jahre Zuchlhaus, gegen Bredecke
Hildesheim drei Monate Gefängnis, gegen den Kaufmann
Donath Spandau zwei Jahre Zuchthaus, gegen Güngel
Spandan drei Monate Gefängnis. Für Neupert und

W e er Se eNeueste Nachrichten.
Gneſen, 18 Dez. Der „Lech“ hat die Auf

nahme von Berichtigungen der Regierung in

Kabelgramm Geſellſchaft aus Dar esSalaam
vom 11. Dezember über die Niederlage der
portugieſiſchen Expedition gegen den Häupt-
ling Machemba berichtet der oſtafrikaniſche Bericht
erſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ in einem Telegramm
aus Lindi vom 17. Dezember, daß der Haupttrupp
der geſchlagenen Expedition, von der zwei Soldaten in
Jumbo verwundet wurden nach Palma floh. Machembas
Leute verfolgten die portugieſiſchen Truppen bis drei
Stunden vor Palma. Sie durchziehen brennend und
raubend die Umgegend des Ortes, deſſen Einwohner
nach Süden geflohen ſind. Die Expedition erwartet
in Palma Verſtätkungen. Viele Flüchtlinge
ſind auf deutſches Gebiet übergegangen. Die
in Lindi ſtehende Kompagnie der deutſchen oſt
afrikaniſchen Schutztruppe fährt morgen unter Haupt
mann von Grawert nach dem unweit der Grenze
gelegenen Küſtenort Kionga und ſichert mit dem
Poſten von Luagalla die Grenze.

Brüſſel, 18. Dez. Das kürzlich geſtrandete
deutſche Schulſchiff „Fürſt Bülow“ iſt nach
Ymuiden eingeſchleppt und dort auf Veranlaſſung
einiger Schiffer gepfändet worden, die behaupten,
für die Bergung Anſprüche im Betrage von 50000
Fl. zu haben.

Petersburg, 18. Dez. Das Feldkriegsgericht
verurteite die beiden des Attentats auf den Ad

Kingstown (Jamaica), 18 Dez. Der
Dampfer Prinzeſſin Victoria Lutſe“ der
Hamburg Amerika Linie lief bei Port Royal auf einen
Felſen auf, doch beſteht keine Gefahr für ihn. Der
deutſche Kreuzer „Bremen“ eilte zu Hilfe
e hm-—1————

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 17. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 179,75,

Mai 182,50, Juli Mk. s 1000 Kg Dez.164,25, Mat 167,75, Juli Hafer 1060 kgDez. 163 00, Mai 165.75 Juli Wnt Mais 1000 kg
Dez. 126,75, Mai 125,00, Mk. Rüb öl 100 Ke Nov. Dez.

7200, Mai 66,80 Mk
Obgleich Mattigkeit in den auswärtigen Berichten vor

herrſcht war hier die Stimmung recht feſt, da die wenigen
Deckungskäufe ſchwierig ausführbar geweſen ſind. Mäßige
Fortſchritte zeigten die Preiſe ſür Weizen, Roggen und Hafer
Greifbares Getreide war etwas höher zu verwerten. Rüböl
feſt und höher. Weiter: naßfalt.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Dez. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
552 Rinder, und zwar 194 Ochſen, 25 Kalben, 198 Kühe,135 Bullen; 187 Kälber; 582 Stück Schafvieh; 1872 Schweine
und zwar 1872 deutſche zuſ 3193 Tiere Preiſ e: Ochſen
I. 90, II. 85, III. 78, IV 70 Mk. für 50 kg Schlachtgew.Kalben und Kühe: I. 83, II. 80, III. 74, IV. 68, V. 60 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Hullen: I. 0, 75, im 70 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 61, II. 57, III. 50,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I 43, II. 41,
III. 36 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: L. 67,

Sachen des Schulſtreiks in deutſcher Sprache ver
weigert. Die Aufnahme ſoll nur in deutſcher
Spräche erfolgen

Köln, 18. Dez. Zu der Meldung der Deutſchen

miral
Tode durch den Strang.
geſtern hingerichtet

Dubaſſow angeklagten Perſonen zum Verkauf:
Beide Verurteilte wurden Schweine

II. 65, III. 61, IV. 59 63 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht-
532 Rinder, und zwar 178 Ochſen, 25 Kalben,

196 Kühe, 133 Bullen,Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und
Schweine mittelmäßig.

187 Kälber, 435 Schafe, 1865

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres Entſchlafenen ſagen
wir Allen unſern herzlichen Dank.

Merſeburg, den 18. Dezember 1906.

Witwe Johanne Eger
nebſt Kindern

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen
1. beim Kaufmann Herrn Brendel,

hardtsſtraße 45,
2. beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,

8. Ehrentraut, Annenſtraße 22,
4. beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6,
5. beim Kaufm. Herrn Trard orf; Neumarkt 77
6. Reſtaurot. Herrn Rud olph, Clobig
kauerſtraße 31,

Gott

7. beim Reſtaurateur Herrn Schmidt Stein
ſtraße 9 und

8. beim Reſtaurateur
Weißenfelſerſtraße 15.Die Vertonſeſteten werden dem Publikum

zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 15 Dezember 1906.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Bekanntmuchung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

die während des Kalenderjahres 1906 in Gel
tung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht und
Mietsverträge bis zum Ablauf des Monats
Januar 1907 verſteuert werden müſſen. Die
Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht oder
Mietsverzeichniſſes Formulare zu ſolchen Ver
zeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelverteilern unent
geltlich zu haben.

Dieſe Formulare enthalten die näheren Vor
ſchriften über die Verſteuernng der genannten
Verträge.

Naumburg a. S., den 5. Dezember 1906.
Königl. HauptSteuerAmt.

J. V.: Kropf.
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung, be

Herrn Vollrath,

ſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. Januar 1907
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre-Wohnung,
geräumige, mit Garten für 350 Mk. per
I. April 1907 zu vermieten. Zu erfragen

h 41I.iſt die zweite Etage

mit Ausſicht nach
dem Markt u. Burg
ſtraße, beſtehend aus
6 Zimmern, Küche,
Badeſtube, Mädchen

kammer, per 1. April 1907 e e e vermieten.

Eine Wohnung zwei Stuben Kammer,
Küche und Zuübehör, zu vermjeten und 1. April
zu beziehen Unteraltenburg 42.

Stube und Kammer, jederzeit zu beziehen,
zu vermieten gr. Ritterſtraße 8.

Wohnung Etage)
für 350 Mk. per I. April 1906 zu vermieten
Näheres gr. Ritteritraße 15.
Wohnun 2 Stuben, Kammer und Küche

mit Zubehör, ſofort zu vermieten
und April 1907 zu beziehen. Zu erfragen

Naumburgerfſtr. 5, part. l.

beſtehend aus 5 Zimmern,Wohnüung, Küche und Zubehör zu

vermieten und 1. April 1907 zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſarden-Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Oberaltenburg 23
iſt die 2. Etage zum 1. Januar für 390 Mk.
zu vermieten. Näheres 1. Etage bei Koch

Zu vermteten
W 4 Zimmer, Küche und Zubehörb hung, 1. April 1907 zu beziehen.

A. Rennmno, Clobigkauerſtr 122.
Freundl. Parterrewonnung
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube,
div. Nebenräumen, mit elektr. Bel.Anlage an
ruhige Mieter zu vermieten und 1. April 1907
oder früher zu beziehen. Gefl. Meldungen
werden entgegengenommen

Halleſcheſtr. 21 b 1. Tr

Weiße Mauer 22
iſt die Parterre-Etage ſofort zu vermieten und
Neujahr zu beziehen. Preis 400 Mk.

Herrſchaſtliche Wohnung,
7—8 Zimmer zu Oſtern geſucht. Angebote
unter 4 Z. 97 baldigſt an die Exped. d. Bl
erbeten.

Wohnung bis 400 Mk. ür einzelnes Ehe
paar per ſofort geſucht. Offerten unter
W S80 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 3 4 Zimmer, Küche nebſt Zu
behör, möglichſt mit Garten, von ruhigen
Mietern geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter II I 100 an die Exped. d. Bl. erb.

leere Zimmer
werden vom 1. Januar bis 1. April zu mieten
geſuckt. Offerten unter „Zimmer“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein gut möbliertes Zimmer
mit Schlafzimmer zu vermieten

Lindenſtraße 12, 1 Et.laden mit ladenstupe
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu bee LLiden wehſt Lodenſude

eventuell Wohnung und Niederlage zu ver
mieten und I. April zu beziehen

Warkt 5.

e

Tr 1 nenerbontes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter
S 100 an die Exped. d. Bl.

Wohnhaus Poſtſtr.

a iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt 1. Etage.
Din Landgrundstück

mit 2 Wohnungen, gr. Scheune, gr. Stallung
und zirka 1 Morgen großem Obſtgarten und
1 Morgen Wieſe, in der Nähe von a
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Zu erfr.
bei Herrn O. Brendel

Ein Kinderwagen,
faſt neu billig zu verkaufen Poſtſtraße 2.

Reuer Fleiſcherwagen

(auf Federn) zu verkaufen Sand 8.

Zirka 7000 Mark
auf 2. Hypothek auſ ein neuerbautes
ſofort oder T. April 1907 geſucht. Offert
unter C R an die Exped d. Bl. erbeten.

41600 Mark
als 3. Hypothek, 110 0 Mark unter Feuertaxe,
ſofort oder ſpäter zu 5 Proz. geſucht. Offerten
unter K. 70 poſtl. Weißenfels erbeten.

Alte Geige und Cello,
auch zerbrochen, zu kaufen geſucht. Offerten
unter „Geige“ an die Exped. d. Bl.

ebrauere Spieldoſe
zu kaufen geſucht. Adreſſen mit Preisangabe

niederzulegen.

grosses Läuferschwein
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Kriege hund
(AirdaleTerrier), 2 Jahre alt,ſtarkes Tier, echt engl. Vun,
baum, iſt umnzugshalber ſofort für 75 Mk. in
gute Hände zu verkunfen. Gefl. Offerten er
bitte unter „Kriegshund“ an die Exped. d Bl

Kuh im dem Kalbe
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 2.
e 2 fette Schweine

ſind zu verkaufen
Roſental 16.dent m. Marmorplatte

und s Waage,Fleischwolf, Block m. Wiege-
messer, s Brühwanne,

ſowie ein

gr. wachsamer Zughund
zu verkaufen. Näheres Gaſthof Delitz a. B.

hochfeines

Ein prächtiges Weihnachtsgeſchenk ſind

Jaschentücher.

Anerkaunt vorzügliche äußerſt preiswerte
Qualitäten.

Leinenhaus

Adolf Schäfer.
S

Wer bei
Rheumatismus

noch keine Hilfe fand, der gebrauche

Lichtbäder.
Erfolg ſicher. Beſichtigung frei.

Bad „Helios“, Merseburg.

prima Stamm

Zur Feſthäckerei

empfehle

sämtliche Backwaren,
als

Sualtawinen, Rosinem,
Korinthen, Mandelm,

F. ar. Sehmelzbuatter,
Ziütronat.

f. MIargarine sowie
I. eunter „Spieldoſe“ in der Er xped. d. Blattes zu billigſten Preiſen.

Adolf Schäfer
Fuzſchuhwaren

empfiehlt bin
Wilh. Grosse, Breiteſtr. 5.

Gold-, Silber und
Versilberte Waren,

Bestecke,
Trauringe.

ReparaturenNeuarbeiten.
P. Kath. Goldſchmied,

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 39.

Fr. Th. Stephan
Empfehle in nur beſter Qualität

Hochfeine Flensburger Spickaale,
Sprotten und Bücklinge,

echte Kieler u. Danz. Flundern,
echte Teltower Rübchen

2 Pfd. 25 Pf.
Zu den Feiertagen:

Gute Rot- und Weißweine,
feinſte Punſche, Arak, Kognak,

Rum.
Für Wiederverkäufer

Kieler Bratheringe, Rollmöpſe,
Hering in Gelee, Nordſee

Kraäbben, konſerv. Oelſardinen.
Shwanmeinlegeſohlen

eſter Schutg gegen kalte u. naſſe Füße re gtr
Wilh. Grosse, Breiteſtr. 5

Filzſchuhe
und Pantoffeln in bekannter Güte, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

R. Sohmidt, Seitenbentel 2.
Mit vielem Dant für alle freundſiche Hilfe
mit Gaben und Arbeiten für die Altenburger
Kinderbewahranftalt, hierdurch die Nachricht,
daß die Beſcherung in derſelben, ünteraltenburg

Nr. 58, am Freitag den 21. Dezember
nachmittags um 4 Uhr ſtattfindet, wozu hier
mit alle Freunde derſelben eingeladen werden Noch
beſonderen Dank den beiden Blättern für die
Jnſerate.

Formulare zu
Anſtllngeigen

an die Ortspoltzeibehörde empfiehlt

Vuchdruckerei Th. Rößner.



Molln di
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte reelle Ware

III
kaufen, ſo beſuchen Sie bitte meine Weihnachts
ausſtellung und Sie können unbeſorgt ſein,
daß Sie

Haus-, Tisch- und Hänge-
lampen, emailliertes Koch-

geschirr, Haus und Wirt-
schaftsgegenstände

aller Art in großer Auswahl vorfinden. Auch
mein reichaſſortiertes Lager in

echt Nürnberger Spielwaren,

als
Kochmaschinen, Schachteln in Blech,
Emaillo u. 8. V.

bringe in empfehlende Erinnerung. Sie werden
ſich überzeugen, daß Sie bel mir nur preiswert

IMldl gut Kann

Tischlampen
von 1,50 Mk. an bis zu den feinſten.

Hängelampen
von 4,50 Mk. an bis zu den eleganteſten.

Spez.: Erfurter Lampen.

hesubhen je

Wilhelm Sohmieder,
F. Hauptmann's Nacht.

Klempnuerei, Werkſtatt für Bauarbeiten, Kloſett
und Badeeinrichtungen neueſter Syſteme,

Preußerſtraße I8,

29. DezemberZiehung Saden- Baden

Souisehe Lose a Hart
n Lose 10 M. Porto u. Liste 20 Pf. Pferdege-
I winne geg. bar Geld sof. günstig verkauf.

5 4573 Gewlnne er Mark

22S Erster e e en

60 Gewinne

Königl. Lotterie Cinnehmern
und durch Plakate kenntlichen Verkaufs-
à Sstellen. Wo nicht, versendet diese Lose die

Lose-Vertriebs Ges, Kgl. Preuss,
I Lotterie-Einnehmer, G m. b. H.,

1.

GVehreide-Prehheſe

Put e hnagwvagere empfiehlt in bekannter
Fr. Adler, Windberg Ee Brühl.

Freitag nachmittag

friſche ſchöne Tannenbäume.

Nlempnermeister,
Sebmalestrasseio S

Goldsehmies,

Mersehbuuvg,
Buurgstrasse 20.

Große Auswahl in Lampen.
Spiritus-Glühlickt.

T Klavier Lampen.
Magazin für Hauus-

Patentierte Wringmaschinen, Kohlenkasten, Brotkapseln.

I vVaogelkäfige.

l. Küchengerütte.

Osw. Rossberg,

Gold- u. Silherwaren,
Silherne u. Versilh. Bestecke,

Trauringe.
NMeuarbeiten u. Reparaturen

Praktische Praktische
Gerchenxe

Brief- und Rechnungs-Ordner,
Briefpapiere in Kassetten,

Photographie-, Postkarten- u
Marken -Alben

kranz Seyffert,
e es kl. Ritterstr. 9 n. 10.

Pechvogel
Heute abend /29 Uhr

Generalversammlung
bei Sachſe. Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekannt gegeben Auszahlung der
Gewinne. Für Mitglieder, welche in der Ver
ſammlung nicht erſcheinen, gilt die Beteiligung
am Spiel als weiter beſtehend.

Der Vorſtand.
7Goncorclia.

Ha llIe, Rathausſtraße, Ecke kl. Steinſtraße
Neue Damenhedienung.

Preußziſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
leters Regtauratlon,

HeuteS Schlachtefeßt.
L hugſhlahtene V.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9
Mittwochfriſche varsſhlagt. Vurf.

G. fischer, Wahenſgſer
Morgen DonnerstagS dusſhlalene Kin

Hotel zur Sonne. Stand im Hofe W a e

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Oſtern
die Schule verläßt, wird unter günſtigen Be
dingungen als

Bäckerlehrling
Zu erfragen beim Kaufmann

August Ströter in Frankleben.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.

Förderleute
geſucht

Zum Antritt Mitte Januar ſuche ſch für
meinen Fabrikbetrieb einen

sſenergiſchen MNaſchinenmeiſter.

Derſelbe ſoll den maſchinellen Betrieb über
wachen und muß alle vorkommenden Repara
turen, ſoweit in der eignen Reparaturwerkſtatt
herſtellbar, ſelbſtändig ausführen können. Re
r ntett mit längerer Monteurtätigkeit bevor
zug

Merſeburger Buntpapierſabrik.
Sebastien Heilmanm.

Tüchtige Möneltischler
Und Arbeitshursche

ſoſort geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl

Suche zum ſofortigen Antritt einen
ordentlichen Kuecht.

Julins Hauck. Kötzſchen.
Unabhängige Frau

zum Reinemachen ſofort geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Aelteres zuverläſſiges Kindermädchen
oder erfahrene Kinderfrau

für einen 4 Monate alten Knaben per 1. April
1907 bei hohem Lohn geſucht.

Frau W. Kiumenthal, Halle (Saale),
Halberſtädterſtr. 1.

fand wird ein zuverläſſiges,

Hausmädchen
bei 40 Taler Lohn geſucht. Gefl. Offerten
ſind unter „Hausmädchen“ an die Exped. d.
Bl. zu richten.

A Stück Schlüssel
an einem Ringe verloren. Gegen Belohnung
abzugeben im Reſtaurant Weintraube.

geſucht.

an

Als nützliche

Oelh-
hachts-

Ceschenke
empfeble: S

Gummi- D decken

Gummi e
Gummi- Tiſchläufer,

zum Schonen des Tiſchtuches,
in entzückenden Muſtern von

50 Pfennig an pro
Meter.

Gummi Vachgnſpise
M

in großer Muſter Auswahl.

GuumiBnſhefeſne
Gummi Kinder Schürzen

modernen Formen,

S eigener Anfertigung.

Gummi Deſenträger
Herren Pſennign Von 5 9 an

für Knaben von 25 Pfennig an.

bummi- hie

Lir rin
ma Von

Linoleum piche

h 3,50

Spezial-Geschaft für

Gummiwaren, Wachs-
tuche und Linolenm,

Halle d. S.
27 Gr. Ulrichſtraße 27

68 b. Leipzigerſtr. 68

Einige junge Mädchen
finden noch dauernde Veſchäftigung.

Arthur Kornacker,
Pavierwarenfabrik.

Verontwortliche Redaktion, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. 52



Seilage zum „erſeburger Correſpondent“.
Ar. 296

Zweite Beilage.

Die Verjährung der Forderungen
des täglichen Lebens.

Die erſte Hälfte des letzten Monats des Jahres iſt ver
ronnen, und damit nähern wir uns bedenklich dem Zeitpunkte,
da wieder ein Strich durch zahlreiche Geſchäftsforderungen
gemacht wird. Am 31. Dezember verjähren zahlreiche
Forderungen aus Geſchäften des täglichen Lebens, und wenn
die Gewerbetreibenden nicht jetzt, wo es noch an der Zeit iſt,
die erforderlichen Vorkehrungen dagegen treffen, ſo werden ſie
beim Beginn des neuen Jahres ihren Schaden gewahr werden.
Es iſt auffallend, in welch großem Umfange immer noch ſolche
Forderungen verjähren. Deshalb erſcheint es am Platze, hier
auf dieſen Punkt energiſch hinzuweiſen und allen Gewerbe
treibenden den erſten Rat zu geben, ihre ausſtehenden
Forderungen auf die Verjährung hin einmal genau zu prüfen.

Mit dem Ablauf dieſes Jahres verjähren Anſprüche,
welche in den Jahren 1904 und 1902 entſtanden ſind.

Aus dem Jahre 1904 verjähren folgende Anſprüche
1. Die Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten,

Hand werker und derjenigen, welche ein Kunſtgewerbe
betreiben, für Lieferung von Waren, Ausführung von Arbeiten
und Beſorgung fremder Geſchäfte mit Einſchluß der Auslagen,
es ſei denn, daß die Leiſtung für den Gewerbebetrieb des
Schuldners erfolgt iſt. Hierunter fallen alle Lieferungen der
Krämer, Schneider Tiſchler uſw. an das private Publikum.
Erfolgt aber eine Leiſtung für den Gewerbebetrieb des
Schuldners, z. B. ſeitens des Großkaufmanns an den
Detailliſten, ſo tritt eine vierzährige Verjährungsfriſt ein.
Die letzteren Forderungen aus dem Jahre 1904 verjähren
mithin erſt Ende 1908, dagegen tritt mit dem bevorſtehenden
Jahresablauf die Verjährung bezüglich der Forderungen aus
dem Jahre 1902 ein.

2. Die Anſprüche derjenigen, welche Land und Forſt
wirtſchaft betreiben, für Lieferung an land oder forſt
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, ſofern die Lieferung zur Ver
wendung im Haushalt des Schuldners erfolgt. Jſt die
Verwendung nicht im Haushalt, ſondern im Gewerbebetriebe
des Schuldners erfolgt, ſo tritt auch hier die vierjährige
Verjährung wie im Fall zu 1 ein.

3. Die Anſprüche der Eiſenbahnunternehmungen,
Frachtfuhrleute, Schiffer, Lohn kutſcher und Boten
wegen des Fahrgeldes, der Fracht, des Fuhr- und Boten
lohnes, mit Einſchluß der Auslagen.

4. Die Anſprüche der Gaſtwirte, auch derjenigen,
welche Speiſen oder Getränke gewerbsmäßig verabreichen, für
Gewährung von Wohnung und Beköſtigung, ſowie für andere,
den Gäſten zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe gewährte

Leiſtungen mit Einſchluß der Auslagen.
5. Die Anſprüche derjenigen, welche Lotterieloſe ver

treiben, aus dem Vertrieb der Loſe, es ſei denn, daß die
Loſe zum Weitervertrieb geliefert werden in letzterem Falle
tritt auch die vierjährige Verjährung ein.

6. Die Anſprüche derjenigen, welche
Sachen gewerbsmäßig vertreiben,
Mietzinſes.

7. Die Anſprüche derjenigen, welche die Beſorgung
fremder Geſchäfte oder die Leiſtung von Dienſten
gewerbsmäßig betreiben, weger der ihnen aus dem Gewerbe
n gebührenden Vergütungen mit Einſchluß der Aus
agen.

8. Die Anſprüche derjenigen, welche im Privatdienſte
ſtehen, wegen des Gehaltes, Lohnes und anderen Dienſt
bezügen.

9. Die Anſprüche der gewerblichen Arbeiter,
der Tagelöhner und Handwerker wegen des Lohnes
und anderer an Stelle oder als Teil des Lohnes vereinbarte
Leiſtungen.

10. Die Anſprüche der Lehrherrn und Lehrmeiſter
wegen des Lehrgeldes.

11. Die Anſprüche der öffentlichen Anſtalten,
welche dem Unterricht, der Erziehung, Verpflegung oder
Heilung dienen, ſowie der Jnhaber von Privatanſtalten
ſolcher Art für Gewährung von Unterricht, Verpflegung oder
Heilung auch für die damit zuſammenhängenden Auf
wendungen.

12. Die Anſprüche derjenigen, welche Perſonen zur
Verpflegung oder Erziehung aufnehmen, für
Leiſtungen und Aufwendungen der unter 11 erwähnten Art.

13. Die Anſprüche der Aerzte jeder Art, ſowie der
Hebammen für ihre Dienſtleiſtungen.

14. Die Anſprüche der öffentlichen Lehrer und
Privatlehrer wegen ihrer Honorare.

15. Die Anſprüche der Rechtsanwälte, Notare und
Gerichtsvollzieher wegen ihrer Gebühren und Auslagen.

16. Die Anſprüche der Parteien wegen der ihren
Rechtsanwälten geleiſteten Vorſchüſſe.

17. Die Anſprüche der Zeugen und Sach verſtändigen
wegen ihrer Gebühren und Auslagen.

Ferner verjähren die aus dem Jahre 1902 ſtammenden
Anſprüche auf Zinsrückſtände und auf Rückſtände von

beweg liche
wegen des

Mittwoch den 19. Dezember 1906.

Miet und Poachtzinſen, Rentebeſoldungen, Wartegeldern,
Ruhegehältern, Unterhaltsbeiträgen und anderen regelmäßig
wiederkehrenden Leiſtungen.

Falls hiernach eine Forderung mit dem Ablauf des Jahres
verjährt, muß der Gläubiger vorher eine Unterbrechung der
Verjährung vornehmen. Der einfachſte Fall der Unterbrechung
iſt derjenige durch Zuſtellung eines Zahlungsbefehles oder
Erhebung der Klage. Auch ein Anerkenntnis des Schuldners
unterbricht die Verjährung, nicht aber die außergericht
liche Mahnung. Es iſt dringend wünſchenswert, daß
alle Gewerbetreibenden dieſe Vorſchriften beachten. Andern
falls droht ihnen ein ſicherer Nachteil.

Gesundheitspflege.
8 Erkältungen kommen in dieſer Zeit des Uebergangs

vom nebelfeuchten Herbſt zum froſtigen Frühwinter häufiger
vor, als es dem Familtenvater lieb iſt. Beſonders die
Kinder ſind in dieſen Wochen Gegenſtand beſonderer Sorge.
Aber auch die Alten überraſcht nicht ſelten „eine leichte Er
kältung“, die ſich dann zu einem ziemlich ernſten Krankheits
bild entwickelt. Ueber das Weſen der Erkältung herrſcht noch
nicht völlige Klarheit. Man weiß, daß bei ihrem Zuſtande
kommen zwei Faktoren wirkſam ſind: ſtarke Abkühlung des
Körpers und Jnfektion durch Bazillen, welch letztere aber noch
nicht mit völliger Sicherheit iſoliert und in ihrer Wirkſam
keit erkannt ſind. Die Frage, wie es kommt, daß die Abkühlung
ſchädlich wirkt, iſt in verſchiedener Weiſe beantwortet worden.
Man hat angenommen, daß durch die Abkühlung günſtige
Entwicklungsbedingungen für die Mikroben geſchaffen werden.
Hierbei kommen nicht nur die Temperatur, ſondern auch Ver
änderungen der Konzentration und der ſonſtigen Beſchaffen
heit der vorhandenen Nährſtoffe in Betracht. Eine andere
Theorie beſagt, daß die Abkühlung der äußeren Haut einen
Porenverſchluß, der mit herabgeſetzter Tätigkeit gleichbedeutend
iſt, bewirkt, und daß die Schleimhäute infolgedeſſen die Funktion
der Ausſcheidung gasförmiger Stoffwechſelprodukte in erhöhtem
Maße übernehmen müſſen. Dieſe Vertreiung durch die
Schleimhäute reiche aber nicht und führe zu Abſonderungen,
in denen ſich die Mikroben feſtſetzen können. Daß Mikroben
überhaupt im Spiele ſind und niedere Temparaturgrade allein
Erkältungen nicht verſchulden, ergibt ſich z. B. daraus, daß
der Aufenthalt in kalter, aber keimfreier Luſt, etwa im
Hochgebirge und in polaren Gebieten, nicht zu Erkältungen
führt. Nanſen berichtete, daß weder er noch ſeine Geſährten
auf der Grönlandfahrt von Erkältungen heimgeſucht
wurden, daß ſie aber ſofort erkrankten, als ſie in Chriſtiania
mit erkälteten Menſchen in Berührung kamen. Offenbar war
ihr Organismus durch Kälte und ſonſtige Entbehrungen für
die Jnfektion prädisponiert worden. Es iſt auch eine be
kannte Tatſache, das den Lungenkranken, alſo Leuten, die
ſich leicht erkälten und denen große Erkältungen gefährlich
werden können, der Aufenthalt an Höhenorten angeraten wird,
und daß ihre Kur dort im weſentlichen darin beſteht, auch
bei niedriger Temperatur im Freien zu liegen. Jn den
Blättern für Volksgeſundheitspflege hat Profeſſor Adolf
Mayer eine Abhandlung veröffentlicht, in der er außer den
Theorien von der Erkältung die Mittel zur Vorbeugung
und Heilung beſpricht. Als vorbeugendes Mittel hebt
er an erſter Stelle die Abhärtung hervor, betont aber aus
drücklich, daß hierbei wie überall übertrieben werden könne
und auch häufig übertrieben wird. Der Aufenthalt in freier
Luft kommt zur Abhärtung in erſter Reihe in Betracht.
Abgeſehen davon, daß die freie Luft immer ärmer an organiſchen
Keimen iſt als Zimmerluft, ſo weiſt ſie auch eine fort
während ab wechſelnde Temperatur auf. Dieſer Wechſel iſt den
Hauptporen ſehr zuträglich, doch dürfen ſie allerdings nicht davon
entwöhnt ſein, auf Aenderungen der Wärmgrade zu reagieren.
Dies iſt nun aber bei vielen Menſchen der Fall, namentiich bei
ſolchen, die in Häuſern mit Zentralheizung wohnen. Abgeſehen
von dem Aufenthalt im Freien wirken kalte Abwaſchungen,
Fluß, See, Luft und Sonnenbäder als Abhärtungsmittel,
doch auch hier iſt Vorſicht geboten; Fanatismus ſchadet ſtets
Jn bezug auf die Kleidung heißt es, daß ſie für empfindliche
Individuen wärmer gewählt werden muß, doch hat man ſtets
in Betracht zu ziehen, daß bei der Häufung der Kleidungsſtücke
die Hauptventilation erſchwert wird. Man ſoll daher ſtets
auf möglichſt dünne und poröſe, aber warme Kleidung ſehen.
Das beſte Vorbeugungsmittel iſt ein allgemein kräftiger Körper
zuſtand. Bezüglich der Heilung einer beſtehenden Erkältung
ſagt Profeſſor Mayer, daß man verſuchen könne, den Ausbruch
der Erkältung einerſeits zu verhindern, andrerſeits ihre Heilung
zu beſchleunigen. Das erſtere mittels eines heißen Bades,
heißen Tees und ausgiebiger Bettwärme zu erreichen, gelingt
nicht immer und prädisponiert zu erneuten Erkältungen. Daß
noch kein abſolutes Mittel gefunden iſt, beweiſt der Umſtand,
daß die empfohlenen Mittel der Mode unterliegen. Eine
günſtige Wirkung übt das Emſer Waſſer aus, doch muß bei
ſeinem Gebrauch eine kurgemäße Lebensweiſe beobachtet werden.
Gegen den Huſtenreiz läßt ſich mit Erfolg Salmiak verwenden.
Aeltere und ſchwächliche Perſonen müſſen bei Erkältungen
jedenfalls das Zimmer hüten.

T

Vermischtes.
(Jtalieners Jagdfreuden.) Einen leſenswerten

Artikel über italieniſches Jagdunweſen finden wir im Berner
„Bund“: Man braucht jetzt nur wenige Schritte aus der
Stadt Rom hinaus zu gehen, ſo hört man's links und rechts
krachen zu Fuß, auf Karren und im Automobil ſo ſchreibt
der Gewährsmann im „Bund“ ziehen die Jäger hinaus
in die Campagna auf die Jagd, welcher Leidenſchaft die
Italiener faſt ebenſo unbändig fröhnen, wie dem Lottoſpiel.
Verwundert fragt man ſich, was denn alle die Hunderte
Hubertusjünger erjagen wollen, denn auch bei eifrigſtem
Durchſtreifen der Campagna wird es dem Wanderer nie ge
lingen, irgend ein nennenswertes Wild zu erſpähen. Jſt das
Wetter ſchön, ſo wird das Geſchäft, der kleine Kramladen
oder das Bureau im Stich gelaſſen; der Jäger ſteckt ſeine
Beine in Waſſerſtiefel, nimmt zwei oder drei verprügelte
Jagdhunde an die Leine und die Doppelflinte auf die Achſel,
ſchnallt ſich einen Gürtel voll Patronen um den Leib und,
wenn er einer von den raffinierten Jägern iſt, ſteckt er noch
allerhand Lockmittel, wie eine kleine hölzerne Flugmaſchine
und eine mit Spiegelſtücken verzierte Kappe, zu ſich, und ſo
geht's auf die Jagd. Und was iſt das Reſultat dieſer groß
artigen Vorbereitungen, zu denen noch der Beſitz einer Erlaubnis
zum Waffentragen gehört „Heute giebts zum Abendeſſen
Wild“, heißt's etwa, wenn am Morgen der Sohn meines Haus
wirtes auszog, und dann weiß ich, daß ich nach irgend einer
Ausflucht ſuchen muß, auswärts zu eſſen den ſeitdem ich
einmal, in Erwartung eines köſtlichen Bratens, eine große
Schüſſel voll gebratener Singvögel vorgeſetzt erhielt, iſt
mir dieſe Jagdbeute ein Greuel. Es ſchnürt mir das Herz
zuſammen, wenn ich ihn triumphierend nach Hauſe kommen ſehe,

und aus jeder Taſche ein Dutzend unſerer lieben gefiederten
Freunde hervorwandert, wenn die ganze Familie in gieriger
Vorfreude alle die kleinen bunten Sänger rupft, die uns den
Sommer über ſo viel Freude gemacht haben. Mit Doppel
flinten und Hunden ziehen ſie aus zu Hunderten, und
jeder bringt einen Haufen armfeliger Vögelchen mit,
deren buntes Gefieder vom groben Schrot zerfetzt und
vom Blut zuſammengeklebt iſt. Und wo man hin
geht, trifft man die tapferen Schützen bei der Arbeit,
vom armen Schneiderlein und Angeſtellten bis zu dem reichen
Protz, der ſein Automobil in der Nähe warten läßt. Es
iſt die kindiſche Luſt am Knallen und Töten, die den Italiener
zu einem ſo eifrigen Jäger macht. Gibt es einmal kekne
Vögel mehr, ſo knallt er mit ſeiner Doppelflinte Eidechſen
und Maikäfer mit dem gleichen Vergnügen nieder. Dleſer
Jagdunfug hat aber auch ſeine ernſte Seite, ganz abgeſehen
von unſerem Abſcheu gegen den Singvögelmord, bei dem ja
immerhin etwas Sentimentalität mitſpielen mag. Gerade
Rom und ſeine Umgebung hätten allen Grund, für die Vögek
Sorge zu tragen. Denn mit dem Hinmorden der Vögel be
rauben ſie ſich des wirkſamſten Mittels gegen die Mücken,
und heute wird die Malariag allgemein auf Uebertragung
durch Mücken zurückgeführt. Ein ſtrenger Vogelſchutz würde
alſo nicht nur der italieniſchen Landſchaft zu einem neuen
Reiz verhelfen, er würde auch zu einer gründlichen Saniernng
der römiſchen Luft beitragen. Der römiſche Tierſchutzverein
aber ſieht ſeine Aufgabe auf wichtigeren Gebieten, als im
Schutz der Vögel und der Zug und Laſttiere: er erblickt
ſein Ziel im Anbringen von kleinen Trinkbrunnen am Phan
theon für die wilden Katzen.

Ein deutſches Geneſungsheim auf Madeira)
Aus Madeira wird der Münchener Mediziniſchen Wochen
ſchrift geſchrieben: „Von einem deutſchen Ingenieur wurde
hier im Laufe des letzten Jahres ein Geneſungsheim
erbaut, das jetzt dem Betrieb übergeben wurde. Es ſoll
dieſes Haus, Caſa ſanitas genannt, vor allem den nach
Madeira kommenden deutſchen Kranken ein Obdach bieten, in
dem ſie von deutſchem Weſen und deutſchem Geiſt umgeben
ſind. Das Haus liegt an einem der geſündeſten Plätze der
Umgegend Funchals.“

b Ektogan
Sauerstoff

Seife.
Kirchhoff Neirath, Bern

Richard Kupper, Central-Drogerie u. Parkümerie,
Markt 10.

c

S S I S SPreisausschreiben für die deutsche Arbeiterschaft,
Wir waren zwar überzeugt, daß unſer Ende September d. Js. veröffentichee Preisausſchreiben für die deutſche

Arbeiterſchaft eine große Beachtung finden würde, wir konnten aber nicht erwarten, daß ſo viele, viele tauſende Zuſchriften ein
e n die den Wert von Kathreiners Malzkaffee in einer ſo überzeugenden Weiſe ſchildern, wie das tatſächlich der Fall
geweſen iſt.

Es iſt uns deshalb unmöglich, allen Bewerbern das Reſultat des Preisausſchreibens bis zum 20. d. Mts. bekannt
zu geben.
direkte Mitteilung allen Bewerbern von dem Reſultat Kenntnis geben.

München, den 19. Dezember 1906.

Wir bitten daher freundlich um Geduld bis Anfang Januar 1907 und werden dann an dieſer Stelle oder durch

Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.



Hemdentuche, Leinen u. Halbleinen,
Handtücher, Tischzeug,

Staub- u. Wischtücher sowie fertige
Damen- Wäsche

habe noch aus alten Abſchlüſſen billig abzugeben.

Theodor Freytag, uRoßmarkt I.

w F p m v t n zGummi n. i
Wachstuch Schäzen,

Linnlenm- Aer
Kokus Kbleler

Läufer,

empfiehlt in großer Auswahl

ul. e Markt 32.

Bur g ſtraſze e2,
empfiehlt in großer n elegante und einfache

Regenſchirme,
Glace-Handschuhe

in Straßen Ball und gefüttert.
Winterhandsehnhe Spazierstöcke

für Erwachſene und Kinder.

Neuarbeiten und Reparaturen.
Mitglied des Rabatt-Hparvereins.

h
Gevbrauchen Sie

eine

hübsche Krawatte?
Dieſe finden Sie in enormer Auswahl bei

Karl Stürzeheeher,

Burgſtraßze 13.e

Photogr. Apparate

und Bedarfsartikel
empfehle als

praktiſches Weihnachts
geſchenk

für Jung und Alt.
Apparate der renommierteſten

Fabriken von R. Hüttig Sohn,
Emil Wünſche, Kodak. Dr. R.
Krügener c. 2c. zu Original
Fabrikpreiſen von Mk. 1,50 an.

Metall und Holzstative, Trockenplatten, Films, Entwickler, Celloiden-,
Velox-, Lenta- Papiere sowie sämtliche Chemikalien.

Fachmännische Ausbildung.
Dunkelkammer zur freien Benutzung.

Adler-DrogerieWi helm Riesiteh t
Moihnachts- Angebot.,

Empfehle grosse Wosten
rein u. hulhwollene Damen Kleiderstoffe

bedeutend unterm Werte. Desgleichen
Weisse u. bunte Bettzeuge, Hemden u.

Jackenbarchente.
Zändelschürzen r e P uns vonPr. an.A. Günthrer, Markt m 18.

(usſn Frecſtich, lergehure,
empfiehlt als Wero

Weihnachts-Geſchenke:
Kutsch- und Arbeitsgeschirre

S ſowie einzelne Teile in jeder gewünſchten Ausführung.

Reisekoffer und Taschen, Markt- u. Arbeitertasehen,
Schulranzen und Schultaschen,

Rucksäcke, Jagdtaschen, Hundehalsbänder u. Hunde-
leinen. Hosenträg ger nur in prima Sattlerware:

Kinderpeitsehen, Bogen und Gesenpeitsehen, sowie
Peilschenriemen und Pertemonnales

in größter Auswahl.

Gefl. Abnahme ſieht gern entgegen. D. O

89 h s S in exquiſierter vornehmer AusModerne Pianos ling Seeitalieniſch u. amerik. Nußbaum, matt, Satin, Eiche, Alt Mahagoni mit Jntarſie.
Albert Hoffmann, HalleS., am Riebeckplatz.

Fabrikate von J. P. Schiedmayer- Stuttgart, Carl Röniſch-Dresden,Gd. Sponnagel-egnig, Ernſt Kaps Dresden, V. Görs K Kallinann

m Aug. Förſter-Löbau i. S. en e

o

größte Auswahl billigſte Breiſe.

tern Cie.Merſeburg, kl. r 3

e O0000000Der Ausverkauf
meines noch gut ſortierten Lagers wird noch zu weit

O

h
O
90

O

S An Preiſen fortgeſetzt. Mache noch auf eine 8

großer feiner Hängelampen (Blitzlampen)
für Reſtaurationen aufs Land geeignet, aufmerkſam. Die
ſelben werden, um damit zu räumen, zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen verkauft. 8

Aug. Thomas,
Klempnermeiſter. Sp ß 8G



ff. Kaffees,
ff. Tees, Kakaos,
ff. Schokoladoe,

Adoſf ff. Vanille,

Sohäf n ff. Tafelhutter 68 Pf.
9 ff. Schweizerkäse,

Entenplan ff. Braunschweiger
Gemüsekonserven.

Dampf u. Patent
Waſchmaſchinen

ſind weltbekannt, die einzigen Waſchmaſchinen,
welche ſelbſt die ſchmutzigſte Wäſche, ohne
ſolche im geringſten anzugreifen, raſch und
gründlich reinigen
reits im Gebrauch!

Ro binson's Patent-
Wringmaschinen

mit ſich ſelbſttätig reinigenden und ſchmierenden e

Lagern. Neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung
Erſatzwalzen in allenauf dieſem Gebiete.

Größen ſtets am Lager. Zu haben bei

Emil Pursche,
Meum arg

Die welt berühmter
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

e See Fſerrfurmn,

Photagraph,

Breitestrasse S.
Hochelegant und modern eingerichtet

Sauberſte Ausführung.
Ansichten von Mersehburgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Anfnahmen ſind

ſtets bei mir zu haben.

be Metno

Dom Nr. 1,
Hamburger

und Bremer Zigarrenlager,
empfiehlt folgende Marken als ganz beſonders
preiswert

10 Stück

Marke Apistoso 40 Pfg.
Rauehe mieh 60
Iwperial 50Brewoer Gewerbe 56

Alberto 60|nwport 60la Bella 60St. Felix m. Habana 60
10 Pf. Habana-Ausschuss 65

hHserold 70
PlIor de Lptilla 76
Cäarolina 80
Dowherren 86
EI Simbolo 90
Wanuel Gonzales 100

braciella 400
Oarola 490Bas Floras 460
La Espanola 480
vötne 210

Ueber 170000 Stück be

Bovinen Friedriun Scluunlfge,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

3 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken
e banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent, Scheck und Lombard-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

Einlöſung der Jannar-Kupons ohne Abzug.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

Treſoranlage.
e
h

ben Btogerie
Purrſümerfe.

Fernruf 392. Richard Kupper, Markt I0,
empfiehlt

Größte Auswahl hochfeiner
Toilette-Seifen und Parfümerier

in eleganten Geſchenkkartons von 560 Pf. an.

Partum er önleglſchen Gemächer
Bürsten, Käamme, Spiegel.
Spezialität: Weiße imit. Eifenbeingarnituren.

Pflkektvollen Christhaumschinuck.
Nicht tränfelnde Weihnachtskerzen.

Ausgabe von Marken des RabattSparVereins.

9Nutzholz aller Art
welches bis 15. Februar 1907 geſchlagen werden kann) kauft gegen bare Kaſſe

Dampffügewerk Fetsehlke, Merſeburg,
Halleſcheſtraße 10

o Becher

a. d. Geiſel,
nahe am Markt.

Für den Meſhnachtgtisch
empfehle ich meine

Musik-Jnstrumente.
e Jrn allen Artikeln große Auswahl.

Konzert und Harfenzithern von 8 Mk. an Violinen ſür Schüler
von 6,50 k. an. Aechaniſche Werke, ſelbſtſpielend und zum Drehen.

Zug und Mundharmonikgs in noch nie dageweſener Auswahl.
Chriſtbaumſtünder mit Muſik von 15 Mk. an. Für Kinder
Violinen mit Kaſten und Bogen von 60 Pf. an. Flöten, Trom
peten, Glockenſpiele von 30 Af. an bis zu den beſten. Rene mechaniſche

Glockenſpiele.
Er Reparaturen und Beſtandteile in eigener Werkſtatt.

Hugo Boecher,
Nahe am Markt. MuſikinzlrumentenGeſchäft. An der Geiſel.

nur beſte, bewährte Marken in und ausländiſche

großen Vorräte reichen, zu alten billigen Preisen.
Paul Exner, Rossmarkt I2.

Sammm-lleberschune
Fabrikate

empfehle trotz bedeutenden Preis-Aufſchlags ſolange meine

Koche auf Vorrat!

Kpparate
zur Friſchhaltung

aller Nahrnngsmittel
ſind berufen, eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen.
Einfach, solicke, zuverlässig

Paſſendes
und ſtets beliebteres

Weihnachts Geſchenk!
Man verlange ausführliche Druckſachen, ſo

wie Probenummern der Zeitſchrift „Die Friſch
M haltung“.

W
vorm. Aug. Perl,

Markt Nr. 21/22.
Fernruf 329.

deS Been

r v
e

on Gesellseh. z Cöln
Xx

25 250, 3.50
Marke Mull pr. Fl. Mk.
Marke v Stern pr. Fl. Mk. A.

Jn Merſeburg bei: Carl Kineckt,
Berl. Tronirnen, R. Welzel,

Das schönste
Weinachtsgeschenk

photographischer
Apparat

Jung und Alt hat Freude daran.
Praktische Anleitung wird Kostenlos er-

teilt Kataloge gratis. Sämtliche photo-
graphische Bedarfsartikel zu Original

Fabrikpreisen bei

Otto Bretschneider,
HLisenvw. -Handl. Kl. Ritterstr. 2b.

Zum Veihnachtsfeſte

empfehle meine vorzüglichen

Banumkonfekte
eigener Fabrikation in allen Preislagen

Feinſte Rürnberger Lebkuchen
Thorner Katerinchen. Hpekulatius,
JAachner Printen und Hpekulatins,Halleſch. Honigkuchen a. s Mk. 2 Mk. Rab.,

Davids Rignon- und Honigkuchene akronen und Marzipankartoffeln,
Marzipanktorten u. Herzen.

Präſente in allen Preislagen.
Größte Auswahl in Kakao, Tee und

Schokoladen.
Max König, GEntenplan 7.

Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Bienenhonig,
gar. rein eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter

Ware empfiehlt
O. Traethner, Unteraltenburg 40.

Glchwunsch-
I. Vlsttenkarten

empfiehlt als paſſende Weihnachtsge
ſchenke zu billigen Preiſen

Kurt Karius,Buchdruckerei und Papierhandlung,
Brühl 17

v



Große Auswahl im7 Bors dorföhelmagazin von Schmaleſtraße 27.Weihnachts- Artikel
h. Sachller's Nachf.,

gry Hermann Schladitz, Vhrmna cher
Gvotthardtsſtr. 7 Merseburg, Gotthardtsſtr.

z empfiehlt zum bevorſtehenden Weibnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager
moderner Uhren, Gold- und Silberwaren und

optische Artikel

in allen Preislagen. r Reparaturen fachgemäss.
Gtravierungem von NMonogrammen und Schriften

prompt un billigst

empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeschenken:

Wirtschafts-Schürzen,
Tändel-Schürzen,

schwarzseidene und wollene

Schürzem,
Kinder-Schürzen,

dabots, Damenschleifen

Und Lavalliers,
moderne Neuheiten,

8seidene Cachene
für Herren, Damen u. Kinder.

Sehleier,

ßüschenkasten,

Xähkasten,
gefüllt, sehr beliehtes Geschenk,

Manschettenknöpfe,
Chemisettknöpfe,

Hadeletuis.

Soeben neue Sendung
eingetroffen.

rin 1907
für unſere Abonnenten.

250 Seiten Text, reich illuſtriert
m Prejs

Merseburg,

Glacé-Handschuhe,

Marseiller Handschuhe,
gefütterte

Glace-Handschuhe,
Trikot-Handschuhe,

gestrickte Handschune,
Ball-Handschuhe,

CorSsefs
von tadellosem Sitz u. exalcter

Ausführung
Huffketten,
Uhrketten

Giürrtel,
moderne Neuheiten in Leder

und Seide.
wollene Damen-Westen.

Fertige

Leinene Kragen,

Manſchetten,
Serviteurs,

Taschentücher,
Normal- u. Reform-
Hemden,

Unterjacken
und Beinkleider

in Wolle, Halhwolle u. Baumwolle
Echte Prof. Jäger' sche

Normalhemlen,
echte Dr. Lahmann'sche
Reformhemuen.

Jagdwesten,
Strümpfe,
Socken,

Gamaschen,
TapiſſerieArbeiten, Hosenträger.

Cravatten u. Kragenschoner.
Grosse Auswahl! Letzte Neuheiten!

Braunſchweiger

Mnſſrw un
ff. Stangen-Spargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an
ff. Schnitt Spargel 2 60 an
ff. junge Exbſen 2 38 anff. gem. Gemüſe 2 anff. junge K Karotten 2 40 an
ff. jg. Schnittbohnen -,25 anFeſner Rosenkohl, Biumenkohi,
Steinpiüze, Morhein, Pſfter-
Unge u. Champignons zu billigſten

d. Preiſen.Die Qnalitäten u. ſtrammen
Packungen meiner Konſerven ſind
unübertroffen und daher rühm
lichſt bekannt. Bitte verlangen Ste
Preisliſte.

Paul Mäther Nach
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6

n m n

Dampfmaschinen, Blektro- u. Heisslaftmotore,
Transmissionen, Laterna magica

empfiehlt zu billigſten Preiſen

LWüntſer Piebmann,
Burgſtraße 5.

Auf obige Artikel gewähre ich 20 Prozent Rabatt.

Theodor Ebert, Mechaniker u. Optiker,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik und

Optik einſchlagender Artikel, als
Brillen Wetterhäuser

Llemmer Hygrometerlorgnetten Barometerlünotton Thoatergläser Thermometer -Sohienen und
[esogläser Krimmstecher Thermowmetrographen Bretter
Jnflaenz-Maschinen, Nebenapparate, Dxperimentier-

Kasten, Geisslersche Röhren ete.

Lupen

Kompasso

Fernrohre

Holzbrandapparate

Stereoskopen

Reiszeuge

I Heſchäftsſtelle.

änmtliche Ausgabeftellen und Austräger

für dieſes beliebte Jahr 50 pf, J
buch nurZu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer

Beſtellungen nehmen auch

gern entgegen.

Verlag
des „Werſeburger Correſpondent“.

I

Puppensportwagen

Eureka Pistolen
und Gewehre

verkaufe zu jedem annehm baren
Preise, da ich diese Artikel aufgebe.

Otto Bretschneider
Eiſenwaren Handlung,

kl. Ritterſtraße 2 b.

Maſtrindflei h
Kochfleiſch a Pfd. Wo

Bratenfleiſch a Pfd. oTalg a Pfd. 40 n 50 Pf.
empfiehlt fortwährend

C. Rürnberger.
Empfehle

Karpfen, Schleien,
Hechte, AaleW und alle Sorten Flußſiſche zu

billigen Preiſen.

I Uerm. Birnstiel, Fiſcherſtt. 7.

Achtung.
Bevor Sie ihren Bedarf an

Christhaumlichtern
decken, bitte ich, ſich von meinem Lager zu
überzeugen, wo Sie nichttropfende Lichte in
allen Größen und Faſſons finden

E. Müller, Markt 14,
Seifen und Parfümerien.

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern in unſerer Herberge

eine Weihnachtsfreude bereiten zu können, bitten
wir freundlichſt um Gaben, die von den Unter
zeichneten, dem Kaſſierer des Vereins, Herrn
Sekrektär Viets, Halleſcheſtraße 30 a ſowie
dem Hausvater Göttseching in der Herberge
angenommen werden. Uns zugedachte Sachen
werden nach Anmeldung beim Hausvater gern

abgeholt. Woerther, Paſtor.
Kinderſchule.

Die Weihnachtsbeſcheerung in der Kinder
ſchule der inneren Stadt, Sand 24 findet am
Donnerstag den 20. Dezember, nachm.
4 Uhr ſtatt. Freunde der Anſtalt ſind herzlich
eingeladen. Frau Paſtor Werther.

Verantwortliche Redattton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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